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Außenminister Byrnes zurückgetreten
General Marshall zum Nachfolger ernannt

Washington , 8. Jan . (dena-Reuter) Prä¬
sent Trnman gab in der Nacht zum 8. Ja¬
nuar bekannt, daß er den Rüdetritt Außen¬
minister Byrnes angenommen habe , dessen
Amt nunmehr General George Marshall
übernehmen wird . Der Rücktritt des 67jährigen
Außenministers Byrnes , der von Präsident Tru-
man „mit großem Widerstreben und tiefem
Bedauern “ angenommen wurde , wird am Frei¬
tag, den 10. Januar, wirksam.

Aus der Korrespondenz zwischen dem Prä¬
sidenten und Byrnes geht hervor , daß dieser
bereits am 16. April 1946 um seinen Rüdetritt
nachgesucht hatte , nachdem er von seinem Arzt
darauf hingewiesen worden war , sich zu schonen .
Danach wollte er mit Wirkung vom 1 . Juli zu¬
rücktreten , da er annahm , daß bis zu diesem
Termin die Pariser Friedenskonferenz , an der
er als der Hauptvertreter der Vereinigten Staa¬
ten teilnahm , ihre Beratungen abgeschlossen
habe ĵ

Kurze Zeit später setzte er Präsident Tru -
man davon in Kenntnis , daß er bis zum Ab¬
schluß der Friedensverträge mit den fünf ehe¬
mals mit Deutschland verbündeten Staaten im
Amt bleiben werde . Am 1 19 . Dezember trat
Byrnes unter Hinweis auf diese Unterredung
erneut an den Präsidenten heran und erklärte :
„Jetzt , da wir uns vollkommen einig gewor -

| den sind und die Verträge am 10. Februar un¬
terzeichnet werden sollen , möchte ich von mei¬
nem Amt entbunden werden “.

Dem designierten neuen Außenminister der
USA , General George Marshall , der aus dem
Staat Virginia stammt , geht der Ruf eines un¬
ermüdlichen und ausdauernden Arbeiters mit
großem Organisationstalent voraus . Im ver¬
gangenen Jahr wurde von ihm berichtet , daß
er auf -die Frage , ob er sich nicht einmal Ruhe
gönnen wolle , erwidert habe : „Ruhe ist nur etwas
für die Toten “ . Präsident Truman bezeichnete
General Marshall seinerzeit bei dessen Rück¬
tritt vom Posten des amerikanischen General¬
stabschefs , den er von 1939 bis 1945 innehatte ,
als den Mann , der der Nation den Sieg gebracht
habe und der „seinen Platz an der Spitze der
großen Befehlshaber der Geschichte erwarb .“

Byrnes übernahm die Leitung des amerika¬
nischen Außenministeriums als Nachfolger von
Edward Stettinius im Juli 1945 . Er nahm
in der Folgezeit an den Besprechungen der
Außenminister der „Große « Vier “ sowie an der
Friedenskonferenz , die im vergangenen Jahr
in Paris abgehalten wurde , teil , später an der
Vollversammlung der UN und an dem Rat der
Außenminister in New York .

Trumans Dank
Washington , 8. Jan . (dena -Reuter ) Präsident

Truman erklärt in einem Schreiben an Byr¬
nes, das die Annahme des Rücktritts enthält :
„Ich erkenne in vollem Umfange die Schwie¬
rigkeiten und die Fülle der Probleme an , mit
denen Sie sich zu befassen hatten , seit dem Sie

I Ihr Amt am 19 . Juli 1945 übernahmen * .
! Truman sprach Byrnes seine Anerkennung
i für die von ihm geleistete Arbeit aus und hob

insbesondere sein „feines Taktgefühl und Ur-
: teilsvermögen und — wenn erforderlich — seine

Entschlossenheit und Zielstrebigkeit “ hervor .
„Für all das , was Sie während des Krieges

! und bei der Gestaltung des Friedens leisteten ,
haben Sie den Dank der Nation verdient .“ So
kann ich sagen , daß Sie eine gute Leistung
vollbracht haben , und ich hoffe , daß wir wei¬
terhin auf Ihren Rat rechnen können , den Sie
aus einer so reichen und vielgestaltigen Erfah¬
rung heraus zu erteilen in der Lage sind .“

Laufbahn Byrnes
Bad Nauheim,

8. Jan. (dena-
Sonderdienst )
Der bisherige
amerik . Außen¬
minister James

F. Byrnes ,der jetzt aus Ge¬
sundheitsrück -
sichten von sei¬
nem Amt zu¬
rückgetreten ist ,
War seit Juli
1945 Leiter des
Außenministei -
riums der Ver -
einigtenStaaten .
James F . Byr¬
nes gehört zu
den bedeutend -
stenPersönlich -
heiten des öf¬
fentlichen Le¬
bens in den

Ver. Staaten ,
war ein

Freund und lange Zeit außenpolitischer Berater
des verstorbenen Präsidenten Roosevelt , den er
im Februar 1945 zur Krim -Konferenz beglei¬
tete .

Als Senator setzte sich Byrnes für die Durch¬
führung der meisten Gesetze zur Wirtschafts¬
reform uncT zur Belebung der Wirtschaft im
Rahmen von Roosevelts „New Deal“ ein .

Kurz nach seiner Ernennung zum Außen¬
minister begleitete Byrnes Präsident Truman
*u dem Treffen der großen Drei in Potsdam

riSfteder Friedenskonferenz in Paris , der Vollver¬
sammlung der UN und dem Rat der Außen¬
minister in New York bei . Anläßlich seines
Deutschlandsbesuches im September vorigen
Jahres bewies er in seiner Stuttgarter Rede
sein Verständnis für die deutsche Lage .

George C. Marshall ^
Bad Nauheim,

8. Jan . (dena -
Sonderdienst )
General George
C. M a r s h a 11 ,
der zuletzt als

Sonderbeauf¬
tragter des Prä¬
sidenten in Chi¬
na eine Ver¬
ständigung zwi- S
sehen Tschiang - *
kaischek und
den Kommu¬
nisten herbei¬
zuführen such¬
te , wurde am
31. Dez. 1880
in Uniontown
(Pensylvanien )

geboren , seine
milit . Ausbil¬
dung erhielt er
am „Virginia
Military Insti¬
tute “ in Lexing -
ton . Nachdem er von 1902 bis 1903 als Leutnant
auf den Philippinen gedient hatte , kehrte er in
die USA zurück , wurde 1907 Oberleutnant und
1916 Hauptmann . In Frankreich war er von
1917 bis 1918 stellvertretender Chef des Ope¬
rationsstabes . Von 1924 an war er drei Jahre
in China , wurde 1933 Brigadier , 1939 General
und gleichzeitig Generalstabschef . Diese Stel¬
lung hatte er bis 1945 inne .

Der Dank an Byrnes — Hoffnung auf Weiterführung amerikanischer Außenpolitik
sung zu einem Wechsel der amerikanischen
Politik geben wird “ .

Die plötzliche Ernennung General Marshalls
zum Nachfolger Byrnes , auf den Posten des
amerikanischen Außenministers hat , wie INS
aus Washington berichtet , in deh diplomati¬
schen Kreisen der amerikanischen Hauptstadt
großes Erstaunen hervorgerufen . Es wird vor
allem die Frage aufgeworfen , welche Auswir¬
kungen der Wechsel im Außenministerium auf
die Politik Trumans — die Forderung der Ver¬
einigten Staaten auf eine wirksame Arbeit der
UN und eine Regelung der wirtschaftlichen
Nachkriegsprobleme — haben könnte . Die
Diplomaten sind aber der Meinung , daß der
Wechsel im Außenministerium keinen Wechsel
in der amerikanischen Außenpolitik nach sich
ziehen wird .

New York, 8. Jan . (ap) Der republikanische
Senator Arthur C a p p e r erklärte , der Rück¬
tritt Byrnes ’ habe die Mitglieder des auswär¬
tigen Ausschusses des Senats überrascht . Er
versicherte einem Reporter , seiner Meinung nach
bedeute die Umbesetzung keine Aenderung der
US-Außenpolitik .

Der republikanische Senator Kenneth

Tokio, 8. Jan . (dena) In den Kreisen der ameri¬
kanischen Armee in Tokio ist man über die
Ernennung Marshalls erfreut .

Paris , 8 . Jan . (dena -Ins ) In einem Kommentar
der franz . Nachrichtenagentur AFP wird festge¬
stellt , daß der Rücktritt Byrnes in den diplo¬
matischen Kreisen der französischen Haupt¬
stadt ziemliche Ueberraschung hervorgerufen
habe . Man könnte zu der Ansicht neigen , daß
diese Entscheidung eine Taktik der demo¬
kratischen Partei gewesen sei . Die franzö¬
sischen diplomatischen Kreise sind der Ansicht ,
daß General Marshall die Außenpolitik Byr¬
nes , insbesondere eine Verbesserung der Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
und der Sowjetunion , fortsetzen wird .

I
Kommentar der UN

New York, 8 . Jan . (äp ) Sämtlicher Gespräche
in den Kreisen der UN drehten sich um den
Rücktritt des amerikanischen Außenministers
und seine eventuellen Rückwirkungen auf die
Außenpolitik der UN . Besonderen Spekula¬
tionen unter den Delegierten der UN wurde
auch darum Raum gegeben , als der Rücktritt

Wherry sagte : „General Marshall ist ein Mann ,
B

,
™ dicht das; Ausscheiden Bernard

„„V,™ v _ _ Baruchs als amerikanischer Vertreter bei der
Atomenergiekommission erfolgte .der sofort daran gehen wird , die Kommunisten

hinauszuwerfen , die sich im Staatsdepartement
breitgemacht haben “ .

Der republikanische Senator Arthur Van -
d e n b e r g , gab eine für ihn typische Erklä¬
rung ab : „Ich bedauere ’ den Rücktritt Byrnes ’
sehr . Er war ein fähiger , mutiger und tüchtiger
Minister nach bester amerikanischer Tradition .
Er hat für den Frieden eineh gewaltigen Bei¬
trag geleistet . Sein Ausscheiden bedeutet einen
großen Verlust .“

„General Marshall ist reich an wertvoller
Erfahrung . Er hat stets das unbedingte Ver - ihn gesetzt .'

Deutsche Stimmen zum Rücktritt
Berlin , 8 . Jan . (dena ) Die ersten Reaktionen

über den Rücktritt Byrnes von seinem Posten
als amerikanischer Außenminister wurden von
der SPD in Berlin und der britischen Zone mit
Bedauern aufgenommen .

„Nach der Stuttgarter Rede Byrnes “
, erklärte

ein Sprecher der SPD in Hannover , „hatten
wir Deutschen Vertrauen und Hoffnung in

,Mit Bedauern erfahren wir , daß Außen¬
minister Byrnes , dessen Name in Deutschland
einen guten Klang hatte , zurückgetreten ist “ ,
heißt es in einer Erklärung der Berliner SPD.
„Byrnes hat in seinem Wirken großes Ver -

Reaktion zum Rücktritt Byrnes

trauen des Kongresses , sowie das seiner militä¬
rischen uiid zivilen Mitarbeiter in der Heimat
und im Auslande genossen .“
_ Der demokratische Senator - Tom Connally
äußerte ähnliche Ansichten . Er gedachte der
wertvollen Dienste , die Byrnes den USA ge- ständnis für Deutschland gezeigt . Sein Name
leistet hat und erklärte : „Die Dankbarkeit der wird , wenn von einheitlicher Verwaltung

New York, 8 . Jan . (dena) Der Rücktritt James USA wird ihm im Ruhestand gewiß sein. “ Im Deutschlands die Rede ist , dankbar genannt
F . Byrnes von seinem Posten als Außenmini - allgemeinen hörte man von vielen Mitgliedern werden . Millionen Flüchtlinge erhielten durch
ster der USA wurde , wie Reuter berichtet , in des Repräsentantenhauses und des Senats ihn neue Hoffnung und Lebensmut .“
großer Aufmachung von den amerikanischen Worte des Bedauerns über das Scheiden Byrnes ’
Morgenblättem veröffentlicht .

und Worte *der Zuversicht und des Vertrauens°
. , . „ . . , . für General Marshall .Wir haben Vertrauen in die Fähigkeiten Ge-

Das Echo der Welt
London, 8 . Jan . (dena) Die Nachricht über

den Rücktritt Byrnes von seinem Posten als
amerikanischer Außenminister und die Ernen¬
nung General Marshalls zu seinem Nachfolger

neral Marshalls “
, schreibt die „New York Herald

Tribüne “
, „aber wir können uns des Gefühls

nicht erwehren , daß dieser plötzliche Wechsel
eine Revision unserer Beziehungen mit dem
Rest der Welt nach sich ziehen kann “ .

„Wir können nur annehmen “
, heißt es in der wurde von den Londoner Zeitungen in großer

,New York Times “
, „daß Byrnes • die Bürde

seines Amtes zu schwer geworden ist , um sie
noch länger tragen zu können . Der Rücktritt ist
beunruhigend wegen der Schnelligkeit , mit der
er kam und weil er einen neuen Wechsel an
leitender Stelle bedeutet , zu einer Zeit , da Fra -

Aufmachung auf der ersten Seite veröffent¬
licht . Die „Times “ erklärt , daß „das Bedauern
mit der Ueberraschung dieser Naehrifcht ge¬
paart ist “ . Der diplomatische Korrespondent
der „Daliy Mail “ sieht in der Ernennung Gene¬
ral Marshalls den ersten Schritt zu einer Or -

gen von weitreichender Bedeutung zur Entschei - ganisierung des Wahlkampfes für die im Jahre
düng drängen . Wir vertrauen darauf , daß die ig48 stattflndende Wahl eines neuen Präsi -
Ernennung General Marshalls keine Veranlas - denten der Vereinigten Staaten .

Die Zeitung „Der Abend “ schreibt : „Byrnes
ist der Mann , der am 9 . September 1946 als
erster Staatsmann der Alliierten in Stuttgart
zu den Deutschen selbst sprach . Diese Rede be¬
deutete einen Markstein in der politischen
Entwicklung , denn sie stellte ein konstruktives
Programm dar , das uns Hoffnungen gab .“

„Vom deutschen Standpunkt aus müssen wir
den Rücktritt des bisherigen amerik . Außen¬
minister Byrnes lebhaft bedauern “

, erklärte am
6. Januar der erste Vorsitzende der LDP,
Reichsminister a . D . Dr . Wilhelm Kuelz . „Byr¬
nes hat in seinen Kundgebungen so starkes
Verständnis und so viel Wohlwollen für Deutsch¬
land gezeigt , daß wir von seiner Mitwirkung
bei den bevorstehenden Friedensverhand¬
lungen manche Förderung unserer Interessen
von ihm erhoffen durften .“

Volle Verantwortung für Gesetzgebung
Rede General Clays vor dem Länderrat — Größere Vollmachten für die Länder

Stuttgart , 8. Jan . (dena) In seiner Rede , die
er am Mittwoch vor dem Länderrat hielt , sagte
General D. Clay u . a . : Ich weiß , daß Ihnen die
Einzelheiten des Washingtoner Abkommens ,
das zu der wirtschaftlichen Vereinigung der
beiden Zonen am 1 . Januar führte , bekannt
sind . General Robertson , der britische stellver¬
tretende Militär -Gouverneur , hat mich eingela¬
den , am 23. Januar mit ihm in Minden Pro¬
bleme , die sich auf diese Vereinigung beziehen ,
zu besprechen . Bei dieser Besprechung werden
die Ministerpräsidenten der Länder der briti¬
schen Zone anwesend sein und ich möchte hier¬
mit dde Einladung auch auf die Ministerpräsi¬
denten der amerikanischen Zone ausdehnen .

Heute , in der ersten Sitzung des neuen Jah¬
res , setzt sich der Länderrat zum ersten Male
aus Vertretern , die von den gewählten Länder¬
parlamenten in den drei Ländern der amerika¬
nischen Zone gewählt worden sind , zusammen .

Autorität der Ministerpräsidenten
Die Militärregierung hat bei der Billigung

der von den drei Ländern in der amerikani¬
schen Zone angenommenen Verfassungen zum
Ausdruck gebracht , daß sie sich nicht in die Be¬
lange der unter diesen Verfassungen gebilde¬
ten Länderregierungen einmischen will , so¬
lange diese den grundlegenden Zielen der Mi¬
litärregierung gemäß handeln . Gleichzeitig hat
die Militärregierung die Notwendigkeit ange¬
deutet , ihre Verantwortung für eine allgemeine
Gesetzgebung beizubehalten , bis ein Typ oder
eine Form für eine deutsche Zentralregierung
geschaffen worden ist .

Das Potsdamer Protokoll hat die Errichtung
zentraler Verwaltungsstellen für das Nach¬
richtenwesen , den Verkehr , das Finanzwesen ,
die Industrie , sowie für Wirtschaft und Han¬
del vorgesehen . Später hat die amerikanische
Militärregierung bekanntgegeben , daß sie die
Schaffung einer Zentralverwaltung für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft unterstütze . Während
diese Verwaltungsstellen für Deutschland als
Ganzes noch nicht verwirklicht wurden , sind

sie als Ergebnis der wirtschaftlichen Ver¬
schmelzung in der britischen und amerikani¬
schen Zone errichtet worden . Es wird ganz
offensichtlich auf diesen Gebieten für , den
Länderrat nicht länger notwendig sein , eine
direkte Verantwortlichkeit auszuüben , obwohl
die Militärregierung einen fortdauernden Aus¬
tausch von Meinungen im Länderrat begün¬
stige . Es wird jedoch , wenn diese Zwei-Zonen -
Verwaltungsstellen eän Uebereinkommen er¬
zielt haben , erwartet , daß diese Uebereinkom¬
men in allen Ländern in gutem Willen durch¬
geführt werden . Dem Ministerpräsidenten je - ’
des Landes wird die Autorität der Militärregie¬
rung gewährt und er wird die Verantwortung
für die Durchführung dieser Uebereinkommen
tragen .

Vorläufig Beschränkung einheitlicher
Gesetzgebung

Anordnungen der Militärregierung werden
nur als letztes Mittel und unter der Bedingung ,
daß sich eine Minderheit der Länder unwillig
zeigt , die von den Zwei -Zonen -Verwaltungsstel -
len festgelegte Politik durchzuführen , ergehen .

„Es ist klar , daß auf anderen Gebieten eine
Einheit — wenn möglich in ganz Deutschland
— wünschenswert ist , auf jeden Fall in der
amerikanischen Besatzungszone . Ich beziehe
mich auf Angelegenheiten , wie Wiederaufbau ,
Sozialversicherung , Finanzreform , Auflösung
der Kartelle und ähnliche Probleme , die nur
einheitlich mit Erfolg gelöst werden können .

Wenn eine einheitliche Gesetzgebung , in der
die vier Mächte nicht Uebere ’nstimmung erzielt
haben , in der amerikanischen Besatzungszone
erforderlich ist,* wird die Militärregierung den
Länderrat auffordem , ihr einen derartigen Ge¬
setzentwurf zur Billigung vorzulegen .“

„Ich versichere Ihnen jedenfalls , daß wir
fortfahren werden , den örtlichen Behörden eine
hohe Verantwortlichkeit zu übertragen und daß
eine einheitliche Gesetzgebung auf das notwen¬
dige Mindestmaß beschränkt werden soll . Des¬
halb werden wir eine einheitliche Gesetzge¬
bung vermeiden , bis es klar ist , daß die Ein¬

heitlichkeit zum Erfolg unbedingt notwendig
ist .“

Es ist ebenso klar , daß die Ländergesetzge¬
bung sich nicht auf das Gebiet einer allgemei¬
nen Gesetzgebung erstrecken oder mit ihm in
Konflikt kommen darf . ■,

Die Militärregierung ist der Ansicht , daß das
Verfahren , das ich Ihnen dargelegt habe , Ihnen
die volle Verantwortung für eine Ländergesetz¬
gebung , die nicht in Gegensatz zu unseren
grundlegenden Zielen steht , gibt . Dadurch soll
jedoch nicht die Verfügungskraft einer allge¬
meinen oder zonalen Gesetzgebung verhindert
werden , für welche die Militärregierung wei¬
terhin die Verantwortung trägt .

Damit ist Ihnen meiner Ansicht nach das
größtmöglich ^ Ausmaß an Selbstverantwortung
übertragen wdrden , bis eine vorläufige Regie¬
rung für Deutschland als ein ganzes aufgestellt
worden ist .Ich muß Sie daran erinnern , daß wenn
wir die Verantwortung für die Regierung wie¬
der in Ihre Hände legen , wir als Bedingung
eine zufriedenstellende Durchführung des Ge¬
setzes zur Befreiung von Nationalsozialismus
und Militarismus gefordert haben .

Es wird erwartet , daß die aktiven Nazis und
ihre Verbündeten die vom Naziregime profi¬
tierten . ausfindig gemacht und entsprechend be¬
straft werden .

Zum Rücktritt von Byrnes
Auf die Frage , ob sich nach seiner Meinung

durch den Rücktritt des amerikanischen Außen¬
ministers Byrnes die amerikanische Außen¬
politik ändern würde , erklärte General Clay .
daß Außenminister James F . Byrnes wie auch
der neue Außenminister George Marshall er¬
fahrene Männer seien , und es könnte wohl
angenommen ' werden , daß jetzt dieselbe Poli¬
tik verfolgt werden würde wie bisher .

Zur Frage , wie sich die Vereinigten Staaten
in der Saarfrage verhalten würden , sagte der
General , daß die Stellung der Vereinigten
Staaten zu diesem Problem durch Außenmini¬
ster Byrnes in dessen Stuttgarter Rede geklärt
worden sei .

Funkmeldungen:

Aus aller Welt
New York . Der Hauptquartierausschufi der UN

wählte am 6. d . Mts . den amerikanischen Delegierten
Senator Warren Austin einstimmig zum Vorsitzen¬
den und ernannte Wallace K . Harrison zum Di¬
rektor der Planungsarbeiten für den Sitz der UN .
(dena )

London . Die britische Kontrollkommission für
Deutschland gab am 6. Jan . bekannt , daß die briti¬
sche Regierung ihre Pläne für die Verstaatlichung
der deutschen Industrien weiter verfolge , (ap)

Paris . Maurice Couve de Murville wurde
am Montag beauftragt , Frankreich bei den am 14.
Januar in London beginnenden Vorbesprechungen
der stellv . Außenminister über die Friedensverträge
mit Deutschland und Oesterreich zu vertreten . Er
hatte auf der New Yorker Tagung des Außenminister¬
rates Außenminister Bidault vertreten . (dena -INS )
. Moskau . In einer Rede vor der höheren Militär¬
akademie des sowjetischen Generalstabs ' in Moskau ,
vermittelte Feldmarschall Montgomery seine
Auffassung von Krieg , Soldaten und Angriff , (ap)

j&tety/tuug&eti&tx
Stromverbrauch in US-Zone gekürzt
Frankfurt , 9 . Jan . (dena) In der gesam¬

ten US-Zone wurde eine allgemeine Kürzung
des elektrischen Stromverbrauchs um 10 Pro¬
zent angeordnet.

300 000 t US -Getreide
Washington , 9. Jan . (dena -INS) Rund

195 000 t Getreide und 66 000 t Mehl werden,
wie das amerikanische Kriegsministerium be¬
kanntgab, in diesem Monat von den USA nach
der US-Besatzungszone Deutschlands verschilft
werden.
Viermächte -Inspektionen in Deutschland

Berlin , 9. Jan . (ap) Am 6. Januar began¬
nen die vom alliierten Kontrollrat eingesetz¬
ten Inspektionsgruppen der vier Mächte ihre
Reisen durch die vier Besetzungszonen , um sich
von dem Fortschritt in der Vernichtung des
deutschen industriellen Kriegspotentials zu
überzeugen.

Bombenanschlag
auf Nürnberger Spruchkammer

Nürnberg , 9. Jan . (dena ) Am 7. d. Mts.,
um 21 Uhr, wurde in den Sitzungssaal der
Nürnberger Spruchkammer IV eine Bombe
«reworfpn , die den Saal völlig zerstörte und für
weitere Verhandlungen in nächster Zeit un¬
brauchbar machte.

Der öffentliche Ankläger der Kammer , Karl
Erhard , sprach gegenüber einem dena-Ver-
treter die Vermutung aus , die Tat stehe im
Zusammenhang mit der Verhandlung gegen
den früheren Leiter der Nürnberger Gestapo¬
gefängnisse ,

'Michael Härtl , die am vergange¬
nen Freitag abgebrochen worden war , nach¬
dem der Vorsitzende dem Antrag des Vertei¬
digers, den Fall an ein öffentliches Gericht wei¬
terzuleiten, stattgegeben hatte . Der öffentliche
Ankläger hatte gegen diesen Schritt pro¬
testiert.

De Gasperi bei Truman
Washington , 8 . Jan . (dena ) Der italienische

Premierminister de Gasperi hatte am 7 . ds.
Mts. eine Unterredung mit Präsident Tru¬
man . Truman habe die Versicherung gegeben ,
alles mögliche tun zu wollen , um der italieni¬
schen Bevölkerung zu helfen .

KURZ PELEUCffTET
Mitten in den Vorbereitungen zu der im

März dieses Jahres in Moskau stattfindenden
Außenministerkonferenz , auf der der Friedens¬
vertrag mit Deutschland zur Debatte steht , ist
Außenminister Byrnes , der unermüdliche An¬
walt des Weltfriedens , aus Gesundheitsrück¬
sichten zurückgetreten , kurz nachdem er auf
der letzten Konferenz in New York in zähem
Ringen mit den Russen bedeutende Erfolge als
Frucht einer unbeirrbar aufs Ziel gerichteten
Diplomatie hatte erreichen können . Mit tiefem
Bedauern sieht das deutsche Volk einen Mann
von seinem für das Wohlergehen der ganzen
Menschheit so verantwortungsvollen Posten
scheiden in einem Augenblick , wo für den Frie¬
den und * den Aufbau Europas entscheidende
Fragen zur Verhandlung herannahen . Auf
deutschem Boden, in Stuttgart , hat dieser für
die Nöte Deutschlands aufgeschlossene Staats¬
mann die Grundlinien der amerikanischen —
nicht nur der demokratischen oder republika¬
nischen — Außenpolitik , die auf die Erzielung
eines dauerhaften und unteilbaren Friedens un¬
ter den Völkern der Weit abgestellt sind , ent¬
wickelt und mit dem denkwürdigen Wort ge¬
schlossen: „Das amerikanische Volk will dem
deutschen Volk helfen seinen Weg zurückzu¬
finden zu einem ehrenvollen Platz unter den
freien Nationen der Welt“. Diese Rede , die
Licht auf den dunklen Weg Deutschlands spen¬
dete, Hoffnung und Glauben an die deutsche
Zukunft entzündete , machte Byrnes zum popu¬
lärsten aller auswärtigen Staatsmänner in
Deutschland. An seine Stelle tritt der langjäh¬
rige, bei beiden amerikanischen Parteien in
gleich hohem Ansehen stehende ehenjalige
amerikanische Generalstabschef George Mar¬
shall, der bis zu seiner jetzigen Ernennung
diplomatischer Berater bei der chinesischen
Zentralregierung war und dem nun die schwere
Aufgabe obliegt , das Werk eines gerechten
Friedens in Moskau womöglich zu Ende zu
führen, an das Byrnes nicht ohne sichtbaren
Erfolg soviel an Kraft und Ueberzeugung ge¬
setzt hatte . Hinter diesem großen Mensehheits -
ziel steht das ganze amerikanische Volk , nicht
nur die demokratische sondern auch die bei
den Novemberwahlen siegreiche republikani¬
sche Partei, deren maßgeblicher AußenpoTltiker,
Senator Vandenberg , Präsident des Senatssus -
schusses für auswärtige Angelegenheiten , stän¬
diger Berater des Außenministers Byrnes bei
allen internationalen Konferenzen war . W. B.
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Soziale Pflicht
Von Wilhelm Baur .

In der Welt bereiten sich ohne Zweifel Ent¬
scheidungen vor, die geschichtsbildend für viele
Jahrzehnte sind. Nicht ganz ohnmächtig und
noch weniger unwichtig haben auch wir Deut¬
sche in diesem Ringen um die Gestaltung einer

Um den Frieden mit Deutschland
neuen Menschheitsordnung unsere Funktionen Frage ergaben die Besprechungen des belgi-
m der uns durch unsere Lage zugemessenen schen Außenministers Paul Henri Spaak und
Bescheidenheit und Zurückhaltung, aber auch des holländischen Außenministers Baron von
in aller Klarheit und Wahrheit auszuüben, und Boetzelaar van Osterhout , die am 4 . Januar
das wird am besten geschehen, wenn wir uns in der belgischen Hauptstadt stattfanden ,
auf den Standpunkt der nackten Tatsachen und

Die Interessen der kleinen Nationen — Saarfrage viel diskutiert — Für deutsch-französische Verständigung

Brüssel, 8. Jan . (dena-Reuter) Eine weitge- pas abhängt . Es muß und kann eine Regelung Saargebiet wurden jetzt von der franz. Mili-

hende Uebereinstimmung der Auffassungen der Saarfrage gefunden werden, die der po- tärregierung bekanntgegeben :

Belgiens und Hollands in der Deutschland- litischen und nationalen Zugehörigkeit ent- Die Beschränkungen betreffen folgende Arten des
Geldverkehrs :

Unter dieser Rubrik sprechen die Parteien
außerhalb des Rahmens der Verantwortlichkeit
der Redaktion . Die hier veröffentlichten Bei¬
träge der Parteien stellen also keine Meinungs¬
äußerung der Zeitung dar .

•k
Die Junge Union ruft Euch!

Was ist die „Junge Union “? Ganz einfach : Di« j
Junge Generation innerhalb der Christlich -Demokra -

nicht der üblichen weltfernen deutschen Träu¬
merei, auf den Boden einer einsichtsvollen
Realität stellen.

Die richtig verstandenen Interessen der Welt
tmd des deutschen Volkes sind durchaus
miteinander zu vereinbaren , wobei bei der
Größe des durch die Vergangenheit aufgehäuf-
t= 5KÜ. i 1' üxistt

Wünsche der Tschechoslowakei
Prag, 8 . Jan. (dena-Reuter) Die Tschechoslo¬

wakei ist an einer kleinen Revision der deut¬
schen Grenze zu ihren Gunsten interessiert ,
heißt es in einem Artikel der „Pravo Lidu“,
dem Organ der SozialdemokratischenPartei der
Tschechoslowakei zu den kommenden Bespre¬
chungen über den deutschen Friedensvertrag in

freien Schiffahrt auf Elbe und Rhein sowie auf
Oder und Donau , soweit sie deutsches Gebiet

von Geduld, Ausdauer und innerer Disziplin
unsere Leitsterne auf dem Weg zum besseren
Dasein bilden müssen. Es ist schwer, bei der ^ chflTeßen

’
int£ e« iert

namenlösen Not' der Gegenwart dieses innere durchttieüen , “«eressiert.
Maß aufzubringen, aber bei der- Urgewalt der
uns durch Hitler zugefügten Vernichtung —
denn das Jahr 1945 brachte uns nicht nur eine
Niederlage, sondern das restlose politische Aus-
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Niederlande sollen sich äußern
Den Haag, 8 . Jan . (dena) Die Niederlande

sind aufgefordert worden, ihre Stellungnahme
zu dem Friedensvertragsentwurf mit Deutsch-

löschen wird es unerläßlich sein, in Ehr- jantj den 14 Januar in London tagenden
nircht vor dem inneren Gesetz der Dinge das Stellvertretern der Außenminister darzulegen.
Reifen und Wachsen neuer Gemeinsamkeiten
und ihre spätere Transformierung in politische Oesterreich bittet um Zulassung
Werte abzuwarten . Wir können dieses Wachs- London , 8 . Jan . (dena) Das britische Außen-
tum beflügeln durch unsere eigene Haltung. Im ministerium hat am 7 . d. Mts . eine Note der
technischen Raum kann wohl kommandiert und österreichischen Regierung erhalten , in der die
organisiert werden, auf dem Gebiet der Politik, Bitte um Zulassung eines österreichischen
wo es sich neben nackten Machtinteressen um Delegierten bei den (Vorbesprechungen über
wesentlich seelische Vorgänge dreht , kann den Staatsvertrag mit Oesterreich ausgespro-
durch allzu laute Deklamationen über das Le- dien wird,
bensrecht der Deutschen, das unbestritten durch
das Naturgesetz auch uns gegeben ist, nicht im- DVP -Entschließung zur Saarfrage
mer nur Nutzen, sondern auch das Gegenteil Stuttgart , 8. Jan . (dena) In der Parteikon -
davon gestiftet werden, so sehr es einleuchtet, ferenz der DVP Württemberg-Baden am 8. ds.
daß unsere Lebensmöglichkeit und damit Mts . wurde in geheimer Wahl der bisherige
das Ansehen unserer Demokratie von den geschäftsführende LandesVorstand mit kleinen
Chancen abhängig ist, die uns auf Wirtschaft - Veränderungen wiedergewählt. Der . Vorstand
lichem Gebiet zur Erhaltung des Restes unserer faßte zur Saarfrage einstimmig folgende Ent-
Volks - und Wirtschaftskraft eingeräumt werden. Schließung : Die Mitteilung über die Zollab-

Demokratie setzt Wahrheit voraus, und nur grenzung des Saargebietes hat uns mit schwe ^

1. Mit einer Postanweisung können ins Saargebiet tischen -Union . Ein politischer Jugendverband also ?
’

nicht mehr als 100 BM überwiesen werden . Nein kein Jugendverband , schon darum nicht , weil
2. Im Postscheckverkehr sind Ueberweisungen un - die altersmäßige Abgrenzung , etwa 18 bis Sä Jahre

ter denselben Bedingungen zugelassen , denen die eine von üblichen Jugendverbänden gänzlich unter -

Banküberweisungen von Deutschland ins Saargebiet schiedliche ist . Eine Jugend also , die ihre naturhafte

unterliegen . Ueberweisungen sind zugelassen : a ) zur Weite und Aufgeschlossenheit in den engen Rahmen

Regelung des Warenverkehrs ; b) zur Ueberweisung einer Partei zwängen ließ ? Auch das nicht . Wohl -

saarländischer Guthaben ins Saargebiet . aber eine Jugend , die ihren zweifelhaften Stolz nicht

3 . Ein - und Auszahlungen auf Sparkassenbücher darin erblickt um alles in der Welt unpolitisch zu

des Saargebietes können in den übrigen Ländern der sein , weil ihr weder Klarheit noch Mut zur Entschei -

französischen Zone nicht vorgenommen werden . Hung gegeben ist . Und eine Jugend , die weiß , daß
, Gesicht und Form von Parteien .und deren konkreten

Auf föderativer Grundlage Ziele Jede Generation nach den veränderten Staat.
„ , „ , _ , . . . . . . . w- „ „ t h a liehen und gesellschaftlichen Gegebenheiten neu prä -
B&d Homburg, 8. Jgn . (dena) Willi K n o t n e , gen mu ß . iiu* außerdem weiß, daß dieser Prozeß sich

der 2 . Vorsitzende der SPD der westlichen Zo- nie durch einen Ein - oder Durchbruch von heule
nen, trat am 3. Januar in einer Versammlung auf morgen fertig uns enthüllt , sondern immer da»
für die Schaffung der „Vereinten Nationen von
Europa" auf föderativer Grundlage ein . Als tion ist . So sieht sie auch ihre Aufgabe innerhalb
wichtigste Voraussetzung dafür bezeichnete er der Christlich -Demokratischen Union, nicht im Sich-

FrennHcphaff ym/icrhpn Ham franrösi sehen vergewaltigen -lassen durch Programme und Partei -
Oie r reunasenart Zwischen aem iranzosiscnen (j0gma sondern in der Weitung und Neubelebung der
und dem deutschen Volk . Ziele der Union und in einem von jugendlichem Ra-

Er fügte hinzu .* »Wir bieten der Welt Sicher - dikalismus getragenen Mitgestalten und Meistern,der
boif rioriurr * i riaR npntcchijind in der Zukunft Zeitprobleme . Einmal wird die Zeit kommen , da auf
heit dadurch, daß Deutsch.ana in aer f-usunn den Schultern der heutigen jungen Generation die
von Sozialisten und Demokraten geführt wirrt . ganzen Lasten des staatlichen und ' politischen Lebens
„Wir haben in England deutsche und europä- gelegt sein werden. Mitzuhelfen, die Jugend hierfür
ische Politik betrieben . Wir haben kein Hehl z"

bg
e

d
ede

Union
machen ' ist vornehraste A^ -

daraus gemacht, daß Wir um jeden Quadrat- ^ ie jugencTIrrt siehTdie da glaubt im Besuch von
meter Boden unter Anwendung aller friedlichen schöngeistigen zirkeln und im Anhören von briliie-
Mlttel kämpfen werden , einerlei ob um,,ober - renden Referaten mit vielleicht pmitischer Themen -

1 . . . ^ , , - - c Tu , . . u Stellung ihren Beitrag am öffentlichen Leben gelei -
oder Niederschlesien oder um das Saaiüebiet . stet zu baben urt >er die blutleeren Träumer und

Die SPD -Delegation habe U . a. um die Erhö- Ästheten ist die rauhe Wirklichkeit des Völkerlebens
hung der monatlichen Entlassungsquoten für immer hinweggegangen. und auch an den leeren
deutsche Kriegsgefangene von 15 000 auf 20 bis » ‘iS
25 000 Mann ersucht und ihnen versichert, daß _ . - .

Ruhc
istqebiftt.
Rheinland'

3 Saar
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JZP«
in Deutschland alle Parteien für ihre Entlas¬
sung einträten .

Stuttgarter Kabus -Prozeß

(Zeichnung : G . A. Rentsdiler )
_ _

und das Stuttgarter Militärgefängnis verübt

die auf allen Gebieten zur Geltung kommende’ ren Sorgen erfüllt , weil wir darin den Ver- spricht und zugleich den wirtschaftlichen An- und eine Untergrundbewegung gebildet hatten .

Wahrheit kann uns von Uebel und Not frei - euch einer politischen Vorwegnahme von Ent- Sprüchen Frankreichs gerecht wird .“ In der Sitzung trug der Anklagevertre-

machen, zuerst von der inneren , dem An- Scheidungen sehen, die den kommenden Frie- ter , Mr . Farrens , den Tatbestand vor,

hängen an alte Praktiken und Idole, die keine densbesprechungen als Aufgabe gestellt .
sind cjeiuverKenr -EillSCiiranKung der klarlegt , daß Kabus als der Hauptschuldige

Geltung mehr haben , und im Nachgang dazu und
,
v°n deren Lösung die dauernde seelische, Koblenz, 8. Jan . (dena) Einzelheiten über und alle anderen Angeklagten als Schuldige

auch die äußere . Im Auftrag dieser Wahrheit Politische und wirtschaftliche Befriedung Euro- die Einschränkungen im Geldverkehr mit dem jm Herbst des vergangenen Jahres in Stutt-
‘ ‘ j _ 1

den Drängenden , den Unruhigen , den Tatenfrohen ,
die mutig den Schritt in die Zukunft wagten .

Die Anrufe , die in diesen Tagen von der Jungen
Union an die heranwachsende Geheration ergehen ,
richten sich an alle jungen Menschen , die bereit sind

, _ , sich zu einer echten , von allen Irrlehren befreiten

stattgart , 8 . Jan . (Eig. Bericht) . Am 3. ds. Staatsgesinnung heranzubilden , die den Grundsätzen

Mts . begann im Militärgefängnis in Stuttgart Jfes
ĉ ” s^ tu™^ 0^ n
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ent!
vor einem vom württemberg -badischen Gou- springt.
verneur Sewall einberufenen höheren Militär- Sie leistet damit ihren Beitrag an der Ueberwln-
gorirht Her PrrwoR „ epon die Stuttgarter Rom - düng der politischen Lethargie unseres Volkes und
gericnt aer Prozeß gegen aie Stuttgarter Bom 5einer jugend . die selten nur Ausdruck einer bewuß -
benleger, die im Oktober 1946 Sprengstoffan- ten Abwehr-Haltung ist, meist aber einer Trägheit
Schläge auf verschiedeneSpruchkammergehäude der Herzen und der Hirne entspringt.

Die Junge Union im Kreisverband Karlsruhe
der Christlich - Demokratischen Union .

liegt es, daß wir unsere deutsche Not und Ihre
tiefsten Zusammenhänge der . Welt unge¬
schminkt offenbaren, wobei es dieselbe Wahr¬
heit verlangt , daß wir nie vergessen, wo die
Ursachen liegen und daß es zunächst auf uns
ankommt, durch unsere Wandlung sie zu einem
positiven Ansatzpunkt des Aufstiegs zu ma¬
chen . Aber ebenso sehr wird das bescheidene
Maß an Bewegungsfreiheit, das uns zur See¬

protest der vier Parteien in Bayern
München, 8 . Jan . (dena) „Der Landesaus¬

schuß der politisch Verfolgten in Bayern erhebt
gegen die programmatische Erklärung des
Herrn Staatsministers für Sonderaufgaben,
Alfred Loritz , zur Entnazifizierung entschie-
den Protest“

, heißt es in einem Protestschrei- « ap -

. . . _ . „ _ . „ . ben, das außer von der WAV von allen vier
nannten ihre Organisation „Odessa“ (Orgam- p ^ . Bayerns und vom bayerischen Hilfs - :
sation der ehemaligen SS-Angehongen) . werk unterschrieben ist.

Am 29 . 10. 1946 trafen sich dann einige An- Be< aiiem Verständnis gegenüber einem
Frankfurt, 8. Jan . (dena) „Es wird keine Armee das Hauptquartier der Besatzungspoli - gehörige der Bande und verübten die bekann- ö„rch ErDressungsmethoden in die NSDAP ge-

Aenderung der amerikanischen Politik in zei von Bamberg nach Heidelberg verlegt ten Bombenattentate . zwungenen kleinen Personenkreis“ , heißt es in

Unveränderte gart eine regelrechte Untergrundorganisation
mit nazistischen und gegen die Besatzungs¬
macht gerichteten Zielen aufgebaut hatten . Sie

General McNarney zu seiner Abberufung — Um die politische Zweizonen-Einheit

_ der amerikanischen Politik in _ _ _ = _

_ _ _ _ _ Deutschiland eintreten , wenn General Lucius wird . Die Besatzungspolizei • wird ungefähr Kabus, so erklärte sein Verteidiger, habe dem
’
¥chreiben

’ ’ ’
bedeutet es eine Verkennung

lisfchen und wirtschaftlichen Aufrichtung durch ^>. Clay am 15. März Nachfolger als Be- 32 000 Mann stark sein. Die US-Zone wird in Ihm ein fix und fertiges „Regierungspro- der Tatsachen von Millionen von Mitmenschen

die Staatsform der Demokratie gegeben ist, rest- fehlshaber der amerikanischen Truppen in drei Distrikte oder Kontrollbezirke eingeteilt gramm“ gezeigt und ihm dessen Einzelheiten zu SDrechen die nach 1933 in die NSDAP ge-

los ausgenutzt werden müssen. Das verlangt lene Deutschland wird“
, erklärte General McNar- werden , entsprechend der Ländereinteilung, in ernsten Worten erläutert : demnach hatte trieben wurden und infolgedessen auch als

neueDemokratie,diesich nicht in politischenStel- dey am 6 . d. Mts . in einer Pressekonferenz, die wiederum in Mildtärposten aufgeteilt wer- er nach Gelingen seiner Bombenattentate und unglückliche Opfer des Naziterrors“ zu be -

lenbesetzungenerschönft und ihre Durchschlags- General Clay werde sein Hauptquartier in den und nach wie vor dem amerikanischen erfolgreicher Durchführung des erhofften trachten sind Die Tatsache, daß sich nach der

kraft darin sieht, die tüchtigsten und besten Män- Berlin beibehalten. Das amerikanische Haupt- Hauptquartier verantwortlich sind. Die der- Volksaufstandes die Absicht, als Staatschef Machtübernahme“ Millionen Deutscher aus

ner aus allen Lagern mit überdurchschnittlicher Quartier in Frankfurt bleibt Hauptquartier für zeitige Truppenstärke der Amerikaner in Eu- aufzutreten . Konjunkturgründen um die Aufnahme in die

Leistungsfähigkeit und absolut personeller die 160 000 Mann Besatzungstruppen, deren ropa betrage annähernd 180 000 Mann. Er ist weder SS - Hauptsturmführer noch NSDAP bewarben und die Partei infolge des

Integrität an die Spitze zU stellen. Zahl endgültig sei . Der bisherige Chef der In einer Uebersicht über die ersten Aus- Ritterkreuzträger gewesen, sondern hat die nicht zu bewältigenden Andranges eine längere

Wirtschaft und Politik sind heute nicht von- amerikanisfchen Besatzungspolizei, General Wirkungen des Zweizonenabkommens wies entsprechenden Papiere , die den Untersuchungs- Aufnahmesperre verhängen mußte, ist noch

einander zu trennen . Demokratie verlangt des- f rnest ^ HdfmonI sei zu™ 5 ®^ b
r -

behörden Vorliegen , geschickt gefälscht. nicht .vergessen und soll auch im Interesse der

halb unbestritten eine wesentliche Erweite- 3. amerikanischen Armee als Nachfolger Gefle- Erhöhung der Kohlenzutexlung und die ver- „Kabus bezeichnete sich als verantwortlich, geschichtlichen Wahrheit nicht in Vergessen-

ral Geoffrey Heyes ernannt worden, um die besserte Ernahrungslage hin. Er führte wei- der Anstifter der drei Bombenattentate gegen heit geraten .“

gegenwärtige Karten ^ S ^ LXeAteihalttn die Spruchkammern gewesen zu sein . Er er - Loritz bleibt bei seiner Haltung
gegenwärtige ivartenperioae auirecniernaiien klarte , er habe noch zwei bis drei weitere . _ T „ /a _ T„v, holt » und
würde, und daß man entsprechend der Welt- Anschläge geplant und die Absicht gehabt , den München, 8 Jan (de" a) ”Ich Vvd11 “ J
ernährungslage und den Transportmoglichkel- württemb .-badischen Minister für politische Sanz aufrecht, daß Mill . von Deutschen nacn

ten in beiden Zonen hoffe, im Juni und Juli Befreiung Gottlob Kamm zu entführen und der Machtergreifung Hitlers durch ihre Vorge«

die Zuteilung auf 1800 Kalorien erhöhen zu ein Sondergericht gegen ihn durchzuführen bei setzten, durch Wirtschaftsdruck, durch Angst

rung ihres materiellen Inhalts nach der sozia¬
len Seite. Die formellen Rechte der Freiheit
sind illusorisch oder werden mindestens so
empfunden, solange die Masse der Menschen
sich in einem hoffnungslosen Notzustand befin¬
det . Unser Ziel wird also sein müssen die so¬
ziale Einheit unseres Volkes herzustellen, um
dem durch den Krieg und seine Folgen ent-

3 . Armee bis zum 1 . März zu demobilisieren.
Erst vollständige Klärung — dann Einigung
Im Zusammenhang mit dem Zusammen-

’ Schluß der britischen und amerikanischen Zone
sagte General Mc Narney, daß z . Zt . nicht die
Absicht bestehe, eine Zweizonen-Hauptstadt können

^
Däs Hauptproblem

'
der Zweizonen

“

. . . _ . , . , . . . . . , zu schaffen. Er fugte hinzu, daß die beiden Vereinigung sei jetzt, die einzelnen Kommis -
stehenden Proletarismus und kulturellen und Zonen nicht eher zu einer politischen Einheit s,onen fn deutscfe

' Hande übergehen zu lassen,
moralischen Nihilismus von vornherein ent- wurden , bis es vollständig klar sei , daß keine d} Anordnungen für die Festlegung ihrer
gegenzuwirken.' Nazistaat und Krieg haben Einigung Deutschlands auf einer Vier-Mächte- Verantwortlichkeiten zu klären uiS

^
darüber

nicht nur nivelliert , sondern auch illegale In- Basis möglich sei .
sein des Wohlstandes neben der allgemeinen Als General McNarney gefragt wurde , wie
erbarmungslosen Not geschaffen . Die heute die deutschen Spruchkammern dem von Gene¬
vielfach praktizierte Parole „Rette sich wer ral Clay vor zwei Monaten ausgesprothenen
kann“ vor der allgemeinen Not kann im Inter - Ultimatum nachgekommen seien, sagte er, „wir
esse der sozialen Gerechtigkeit und des An - sjnd sehr ermutigt worden“ .
Sehens des Staates nicht mehr hingenommen Die einzige große Aufgabe, die er nicht habe
werden. vollenden können, bevor General Clay sein vergangenen November entschieden hätte , daß,

Unsere gewerbliche Produktion ist wahrhaft Nachfolger werde, sei die Lösung des Pro- sobald er die hauptsächlithsten militärischen

gering genug, aber selbst diese beschei - blems der verschleppten Personen. Aufgaben in' Europa erfüllt hätte , die Militär-

dene Produktion fließt zum Teil in die Kanäle

dem Kamm der Angeklagte hätte seine sollen .“

zu wachen, daß die Arbeit durchgeführt werde.
Zum Kommandowechsel

Zu den Gründen, die zu seiner Ernennung
zum leitenden Vertreter der amerikanischen
Armee beim Militärausschuß der UN führten ,
erklärte General McNarney, daß er sich im

usw. in die NSDAP oder deren Gliederungen

v . hineingetrieben worden sind“ , heißt es in einem
Deutsche Kriegsgefangene in Polen am 7 Mts der dena Vermittelten Schreiben,

Berlin , 8 . Januar (dena) ;n deni der bayristhe Minister für Sohderauf-
Amende Wilhelm 15. 11. 06 , Amende Ewald 24. 8. 10, » „ ben Alfred Loritz zu dem Protest des Lan -

Amendt Friedrich 28. 2. 00 , Amendt Karl 22. 7. 14, §aDen AIIrea “ nlz
, , . „ . , .

Amlang Georg 23. 8. 05 , Amlingen Eduard 17. 6. 07, desausschusses für politisch , raSSlSCtl und reil -

Bähr Reinhold 22 . 12. 04, Bär Eric* 1924 , Bär Martin Verfolgte gegen seine Rundfunkrede vom
22 . 12. 25 , Bärwinkel Walter 30 . 5. 08 , Clesielski Erich „l “

, ?, - •_ i.
20. 5. 17, Clesielski Franz 7. 11. 26 , Ctesla Günter 5. 29 . Dezember Stellung nimmt.
5. 27 , Cieslar Gustav 2. 11. 26 , Cieslar Paul 24 . 2. 90 , b « In Davon )
Danieiski Franz 6. i . 2i , Danieizig Ernst i . 2 . i 4, EntnazinzterungsKnse in Uayern

Danieizig Johann so. io . 12 , Daniewitz Fritz 7. 02 , Ecke München . 8 . Jan . (ap ) Massenrücktritte im
^
Atfred

^n . l bayerischen Ministerium für die politische Säu -
15. 2. io , Fastenrath Johann 16. l . 09 , Fath Clemens berung nach dessen Uebernahme durch aen
12. 5. io, Faude Friedrich 25. i . 19, Garbe Herbert 7. Führer der wirtschaftlichen Wiederaufbaupar

des Schwarzmarktes. Die Berichte der Wirt¬
schaftsämter mit ihren lächerlich geringen Zu¬
teilungsmöglichkeiten geben darüber einen
trostlosen Aufschluß. Die illegalen Beziehun¬
gen zwischen allen möglichen Erwerbszweigen
funktionieren besser wie der ordnungsgemäße
Verteilungsapparat , der kaum irgend etwas zu
verteilen hat , und ein Teil der Bürokratie fühlt

ems der verschleppten Personen. AUlgaoen in rjuropu cmuii Iieutc, Ute mixibcu. - riarbe Max 17 5 03 Oarbereder Alois 15 12 03 . . . _ , . . , e ,‘ij

General McNarney gab weiter bekannt , daß regierung die dominierende Rolle übernehmen oariing Hermann 23/ 12.
’

01, Hacker Paul 14./ 3.
’

1?., tei » Dr - Alfred Loritz , wurden von der Sud-

nach der Demobilisierung der 3 . amerikanischen sollte. {Fortsetzung in nächster Nummer ) deutschen Zeitung gemeldet.

Ernster Neujahrsbrief
Mein lieber Andreas!

Am Uebergang zum neuen Jahr suche ich

Aus solcher Verhärtung , die die aus dem Es gibt Erzieher , und es gibt jetzt schon wie - Weile sichtbar. So sinnt ein anderer vor un¬

deutschen Klassizismus erwachsenen Geistan- der Schulen (z. B . die Freie Waldorfschule in serem, so sinnen wir vor seinem Leben. Und

lagen mär und mehr verkümmern ließ , konnte Stuttgart ) , in welchen die Jugend in klarem manchmal führt es zwei Spuren zusammen, ein

zuletzt nur eine innere Haltung erwachsen, die Denken, liebevollen Fühlen und tatkräftigem Stück gehen sie gemeinsam. Aber alle ver-

- , - - - _ - . . . an Stelle des Goetheschen „Edel sei der Mensch , Wollen zu wahren Menschen erzogen werden, wehen oder schmelzen dahin , die einsamen und

sich mehr als Herr denn als Diener eines meist innere Verbindung mit Menschen , die mir hilfreich und gut“ das allein auf die Tierheit Wird sich jetzt , da sich die Katastrophe zum die , die sich fanden . Dann gibt es kein Ion,

Volkes , das leider Gottes noch nicht in allen im Leben schicksalsmäßig nahegekommen sind. passende Wort vom „Kampf ums Dasein“ als Chaos erweitern kann , jener Kreis von Men - dann ist kein Du mehr , nur das schweigende

seinen Teilen die Eierschalen der Servilität ab- und dabei finde ich auch Dich , der Du ja jetzt Leitmotiv für das Zusammenlebender Menschen sehen , die durch ihr Schicksal , ihre Stellung im „Es“ . Das Ewigwirkende, in das das Ich , m

gestreift hat . Auf dem Emährungssektor sind noch der Einzige bist , (von unserer gememsa- gelten ließ Was noch an wirklich menschlichen Leben und ihre Bildung die Verantwortung das das Du zurückfällt und aus dem es immer-

die Verhältnisse kaum anders , wenn auch die men Schulzeit ) , mit dem mich wahrhafte ß eziehungen besteht, ist nur der Rest dessen, haben , die Menschheit vor dem Verderben zu fort wieder hervortritt .

stattliche Anzahl von Bauern rühmlich erwähnt menschliche Beziehungen verknüpfen . was jerjem Leitmotiv nicht aus Wissenschaft - bewahren , sich seiner Verantwortung bewußt Mit schwarzen Riesenfingern greifen die

werden muß, die ihrer Menschen - und Chri- Es ist dem deutschen Volk zur Katastrophe ljeher Erkenntnis , sondern aus davon noch we- werden und den Weg dazu beschreiten, denn Bäume in das wattige Grau des Himmels, und

stenpflicht nachkommen. geworden, daß diejenigen Menschen, die seit njg berührtem Gefühlsleben nicht gefolgt ist. dieser Weg ist durch die anthroposophisch die rissige, harte Erde hallt unter dem Schritt.

Aber es sind viele andere da, die das nicht Goethes Tod berufen gewesen wären , seine Aber auch diese spärlichen Gefühlsregungen orientierte Geisteswissenschaft Rudolf Steiners Ihre gefrorenen, erstarrten Züge verraten

tun . Schwer liegt das wirtschaftliche Los auf g e i s t i g e n Führer zu sein und ihm ein reales, werden von dem charakterisierten Wissen - gezeigt? Weder in den ersten Jahren des zwan - nichts von dem Geheimnis, das fortwirkt in

Frauen , Müttern und Kindern , den Ostflücht - aber geistiges Weltbild zu vermitteln , vollkom- schaftsgeist unweigerlich erstickt werden , denn zigsten Jahrhunderts , als wir auf der Höhe ihrem Innern , daß sie keimend den Frühling

lingen, Opfern des Krieges, angesichts deren men versagt haben, indem sie sich der aus der diese Betrachtungsweise hat sich auch heute, unserer wirtschaftlichen Scheinblüte standen, in ihrem Schoße trägt ; nichts kündet den klu-

es für uns nur eine Einheit im Leiden und Tiefe des Widersachers heraufdringenden Ver- trotz vielen Worten von demokratischer Ge- noch 1918 , als der damalige Weltkrieg als gen Menschen , daß ihr Tod Leben bedeutet,

die Parole geben kann ein jeder trage des härtung des Wissenschaftsgeistesaller Lebens- sinnung noch nicht geändert und, konsequent Warnung vor unserer Seele hätte stehen und daß zur Winterszeit Geist die Materie durch¬

anderen Last sofern wir überhauot zu einer gebiete ergaben. , Der von Goethe gepflegte zu Ende gedacht, muß diese Haltung , wenn sie uns zur Besinnung kommen lassen müssen, dringt und sie schöpferisch macht. Wie eine

als Volksgemeinschaft empfundenen Einheit Wissenschaftsgeist, von ihm selbst „anschau- Volk um Volk erfaßt , zuletzt zum Kampf aller wurde der Emst der Lage erkannt ; wird man Verschmähte liegt sie da, die Erde, unnahbar,

„nsarer Hwitcrhrn Mansrhpn kommen wollen ende Urteilskraft“ genannt und von ihm mit gegen alle führen . ihn heute , nach dieser zweiten furchtbaren vereist bis in ihre Tiefen, aber unberührbar

Aiio. riae tonn n,, „ ri,,rnh »Ino straff ffeientfp Erfolg in seinen naturwissenschaftlichen Arbei- Was kann allein der Menschheit noch hei- Mahnung und Warnung erkennen? Die dritte das wamse, pulsierende Herz. Das Herz der

w ; „t „ tKf ;nie hoüäu ;Jt üüipr ten (Mineralogie, Farbenlehre , Metamorphose fen, um sie Vor diesem Schicksal zu bewah- Katastrophe würde eine vollkommene Vernich - Erde, aus dem die Blumen sprießen, das die

_
s . . f der Pflanzen, Zwischenkieferknochen des Men - ren? Eine andere Wissenschaftsgesinnungdurch tung bedeuten ! • Bäume nährt und die Felder , damit sie grü-

seine soziale AurgaDe aar n si nt , ai le sehen ) angewandt, wurde von der sich entwik- Erziehung des Menschen . Erziehung ist alles! Mein lieber Andreas, Du hast ein Recht zu nen und das die Menschen hoffnungsvoller

n
*
-
IX

« -
U^ 4 ni 8 « turminoi»- kelnden materialistischen Betrachtungsweise, (Goethe: Wilhelm Meister) . Und die kommen- fragen , weshalb ich Dir solches schreibe. Nun, macht. Was vom Himmel im Winter die Erde

»ineiigetoiKiien Maiscoffl aus aer a nni g- d;e ließ , was mit Maß , Zahl und Ge- den Generationen müssen so erzogen werden, im Beginne meines Briefes sprach ich von un- durchdrang, das schenkt sie im Frühjahr und

Keit inres uasems zu oetreien una inn n ne nachgWiesen werden konnte, als unwis- daß alle guten geistigen Anlagen und Kräfte seren menschlichen Beziehungen, und diese Art Sommer , das erntet sie im Herbst , das opfert

Standort in unserer Notgemeinscnartzuzuweisen, geschäftlich abgetan, obwohl gerade diese letz- in ihnen entfaltet werden, die allein das Un - menschlichen Verhältnisses möchte man auf sie wieder zum Winter und indem sie hingibt,

Erst wenn der Wille zur Aenderung dieser tere Methode als unwissenschaftlich im Sinne terscheidungsvermögen geben können, um die die ganze Welt ausgedehnt wissen. Und ist

Zustände überzeugend sichtbar wird , werden ejner Wirklichkeit des vollen Lebens bezeichnet in der Welt wirkenden Kräfte zu erkennen , nicht der Ausklang des ' Jahres dazu angetan,
viele wieder zum Denken, zum Hoffen t zum werden kann . Berücksichtigt sie doch immer Diese Erziehung ist aber nur möglich auf Grund solche Neujahrsgedanken auszusprechen?

Dein W. B .

gebiert sie schon wieder neu.
Spuren im Schnee .
Alles gewinnt Form, alles verfließt, aber

nichts geht verloren . Was einmal war, sei es
Blumenduft oder Himmelsblau, sei es die Spur
eines Lebens, sei es ein Gedanke, der nie
der Welt übermittelt , sondern nur gedacht

Es hatte geschneit, dann getaut und wieder wurde, gewinnt Unsterblichkeit im Wandel desSpuren im Schnee
cLUUl 11VUUU. fcUU«

Glauben kommen. Das ist der Weg , die 2x1- nur dje stoffliche Seite , während gerade Goethe einer geistigen Erkenntnis des Menschen '
sammengebrochene Moral wieder aufzurichten, auch das ;n jedem Lebensgebiet geistig Wir- wesens, insbesondere des jungen Menschen . Es
der Staatsautorität Stärke und Kraft zu geben , kende bei seinen Untersuchungen mit einbezo - geht in diesen Katastrophen nicht allein um
auf weite Sicht drohende Entwicklungen abzu- gen hat , was allerdingsvoraussetzt, daß man sich die äußere Vernichtung von Menschen , nein,
wenden, ein wahrhaft edleres Werfe als die Rück - selbst in seiner anschauenden Urteilskraft das das ließe sich im Laufe der Jahrhunderte wie -

sichtnahme auf das Wohlleben einer Minder- Instrument erzieht und schult, das man dann der ausgleichen, es geht vielmehr darum, daß gefroren. Lebens.

heit . Ein Volk , das sich in seiner Prüfungs- ebenso exakt anwenden kann , wie der Biologe der Mensch auch in einer jfnseitigen Welt Dicke , großporige weiße Schneekrausen liegen Der Schnee vergeht unter den Füßen

stunde mit seinen Aermsten solidarisch erklärt sein Mikroskop. Mit der üblichen Methode nicht der Gewalt der Dämonen verfällt und ins um den Rand des alten Springbrunnens , und in Was noch erstarrt ist, wird sich lösen , was

und in Staat und Wirtschaft die Würde des wird leider die Erkenntnis des Geistigen als Untermenschliche, Tjerhafte herabsinken muß, seinem Becken ist das Wasser erstarrt , bleier- erfror , fällt in den Schoß zurück, der neuen

Menschen statt der Profitgier stabilisiert , ein einer im Lebendigen wirkenden Realität voll - statt sich zum freien schöpferischen Menschen nes Auge gründämmernder Tiefe . Warme Kin- Atem gibt.

solches Volk wird , wenn es im Namen der kommen gelähmt, mit dem Erfolg, daß die zu entwickeln. Es entspricht doch dem wahr- derfüße mochten den Spiegel getaut, ihn Wen ängstigt die verwehte Spur, wer zürnt

Gerechtigkeit und lauteren Herzens seine Le- Probleme auf allen Lebensgebieten in ihrer haft christlichen Geist , nicht nur an das Jetzt stumpf gemacht haben , und ihre Spuren hat dem Schnee , der sie morgen zudeckt , dem Wind ,

bensrechte reklamiert , in der Welt ein Echo Geistwirklichkeit nicht erkannt und die daraus und nur an uns selbst, sondern an die des Winters Hand in Eis gegossen . der sie zerstreut oder der Sonne, die sie auf¬

wecken , weil es selbst; gegen die Seinen Gerech - abgeleiteten Maßnahmen im Leben zu Kala - Menschheitszukunft und die Menschheit über- Seltsames Sinnbild. leckt? Nichts geht verloren, auch wenn das

tigkeit geübt hat . Strophen führen müssen. häupt zu denken. So sind die Spuren unseres Lebens eine Auge längst nicht mehr sieht . . . G . W.
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KarCmit
Der Arzt -Skandal in Baden - Baden

Ein Fest mit Ueberraschungen
Es ist nun einmal so Brauch , daß man leicht

beschwingt oder auch schwer beladen , je nach
Geschmack , vom alten in das neue Jahr hin¬
überwechselt . Dazu gehört Alkohol , das müs¬
sen auch die begeisterten Kornkaffee - und
Dünnbierschlürfer zugeben . Aus diesem Grunde
sah man Silvester mit einiger Besorgnis
entgegen .

Da flatterte unverhofft , wie das bei Ueber¬
raschungen üblich ist , die liebenswürdige Ein¬
ladung des Direktors des Neuen Theaters ins
Haus . Die Beehrten wurden zu einem Silvester¬
ball in die Durlacher Festhalle mit zahlreichen
Ueberraschungen geladen . Das Pikanteste an
der Einladung dürften die bedeutenden Worte :
„Für alkoholische Getränke ist gesorgt “ ge¬
wesen sein .

In rauschenden Ballkleidern und Gesell¬
schaftsanzügen kamen annähernd 200 Gäste
und Angehörige des Neuen Theaters , um end¬
lich mal wieder Alkohol den entwöhnten Keh¬
len zuzuführen . Für Ueberraschungen sollten
Künstler sorgen , aber sie wurden von den Prei¬
sen einfach überboten . Für einen Liter * Wein
erhob man 24 RM , ein Glas Schnaps und eine
amerikanische Zigarette kosteten je 5 RM,,
während Kuchen für die Kleinigkeit von nur
2 RM das Stüde zu erwerben war .

Bei der Festsetzung der Preise wird man
wohl an den sagenhaften Helden gedacht ha¬
ben , der ejne Handvoll roten Goldes für einen
Becher Wein geben wollte . Damals gab es
allerdings keine Preisüberwachungsstelle und
die wird dazu wohl einiges zu sagen habep .

P . S.
Sperrstunden für Gas !

Im Anschluß an die in der Ausgabe vom
7 . 1 . 1947 unter dem Titel „Gas - und Strom¬
versorgung gefährdet “ an gleicher Stelle er¬
schienenen Mitteilung wird folgendes bekannt¬
gegeben : In der Gasversorgung von Karls¬
ruhe , Ettlingen , Durlach und Malsch/ müssen sofort Einschränkungen vorgenom¬
men werden und zwar so, daß Gas nur in den
Stunden von

5 — 8, 10 — 13 und 18 — 20 Uhr
abgegeben wird . In den Zwischenstunden wird
die Gaszufuhr gesperrt , bezw . der Gasdrude ver¬
mindert .

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß in
den Sperrstunden bezw . in den Stunden dei
Druckverminderung sämtliche Gashahnen , auch
die der Zündflammen , geschlossen sein müssen .
Wer in den Stunden der Gasdruckverminde -
rung Gas den Leitungen entnimmt , macht sich
nicht nur strafbar , sondern gefährdet sich und
seine Mitmenschen .

Beim Eintreffen genügender Kohlenmengen
werden die Sperrstunden gekürzt bezw . wie¬
der aufgehoben .

★
Üble Gerüchtemacherei. Seit einigen Tagen

kursiert ein Gerücht , das ‘ größte Unruhe ge¬
stiftet hat . Angeblich soll ein Kind , das beim
Blumenpflücken auf Gräbern erwischt wurde ,
von einem Friedhofwärter als Strafe in das
Leichenhaus eingesperrt worden sein . Als an¬
geblich der betreffende Friedhofwärter am
folgenden Morgen das 'Kind tot aufgefunden
habe , soll er sich selbst erhängt haben . Be¬
dauerlicherweise fand das Gerücht aahlreiche
offene Ohren , so daß die Städt . Friedhofver¬
waltung brieflich und telefonisch am laufen¬
den Band mit empörten Anfragen belästigt und
eine Stellungnahme zu dem Tatbestand ge¬
wünscht wird . Die Städt .Friedhofverwaltung teilt
uns mit , daß das Gerücht jeder Grundlage ent¬
behrt . Die Polizei ist den Urhebern des Ge¬
rüchts auf der Spur . P .B .

Neujahrssingen der Straßenbahner . Es ist
eine alte Sitte , daß die Gesangvereine zum
Jahresbeginn der Kranken in den Kranken¬
häusern gedenken und durch Vortrag einiger
Chöre erfreuen . Am Sonntag , den 5 . 1 . 1947
fanden sich die Sänger des Gesangvereins
Straßenbahner Karlsruhe im neuen St . Vin -
zentiushaus ein und brachten Chöre von Sonnet
und Schubert , sowie einige Volkslieder zum
Vortrag , die von den Insassen des Hauses freu¬
dig und dankbar aufgenommen wurden .

i r

Geschäftsergebnis der Sparkasse Karlsruhe .
Der Einlagenbestand der Städt . Sparkasse
Karlsruhe hat sich im Jahre 1946 um ' 4,6 Mil¬
lionen RM erhöht ; davon entfallen 6,7 Millionen
RM auf die Spareinlagen und 7,9 Millionen
RM auf die sonstigen Einlagen . Der Gesamt¬
einlagenbestand beläuft sich augenblicklich auf
311,6 Millionen RM, worunter 247,5 Millionen
RM Spareinlagen enthalten sind . Der 1946 er
Einlagenzuwachs ist im wesentlichen auf den
gewaltigen Zustrom gehorteter Zahlungsmittel
in den beiden ersten Monaten des abgelaufe¬
nen Jahres im Gesamtbetrag von 23,4 Millionen
RM zurückzuführen , dem seit März 1946 stetig
Mehrabhebungen in Höhe von insgesamt 8,8
Millionen RM folgten .

Ausleihdienst der Landesbibliothek . Um den Wün¬
schen der Entleiherschaft weiter entgegen zu kom¬
men , hat sich die Leitung der Lanfesbiblio *
t h e k entschlossen , in einem kleinen Magazinraum
des General -Landesarchivs , der derzeitigen Unter¬
kunft der Landesbibliothek , wieder einen regelmäßi¬
gen , vorläufig auf zwei Tage der Woche beschränk¬
ten Ausleihdienst einzurichten . Dieser Ausleihraum ,im nördlichen Magazinflügel des General -Landesar¬
chivs gelegen , ist sowohl von der Stabeistraße wie
von der Nördlichen Hildapromenade aus durch die
eisernen Tore quer über den Hof zu erreichen . Füh¬
rungstafeln suchen dem erstmaligen Besucher die
Orientierung nach Möglichkeit zu erleichtern . Für die
Ausleihzeit sind zunächst die Tage Mittwoch (10—11.30
und 15—16 Uhr ) und Freitag (15—16 Uhr ) vorgesehen .
Bei dieser Gelegenheit wiederholt die Badische Lan¬
desbibliothek ihre bereits früher bekanntgegebene
Bitte um Bücherspenden jeder Art .

Das Dreikönigsspiel von Weckenmann erlebte bei
einer Weihnachtsfeier der Liebfrauenpfarrei im Boni -
fatiussaal eine erfolgreiche Aufführung . Spieler und
Spielerinnen , begabte Laienkräfte der Pfarrgemeinde ,
waren mit Eifer bei ihrer Aufgabe und entfalteten
unter der Regie von Otto Frik eine beachtliche
Darstellungskunst , die das wertvolle religiöse Ge¬
dankengut dieses Schauspiels den Zuschauern über¬
zeugend vermittelte . Eingeleitet wurde das Geschehen
auf der Bühne von innig vorgetragenen mehrstim¬
migen Weihnachtsliedern des Jugend - und Knaben¬
chors und des Chors der Mädchen -Frohschar der
Liebfrauengemeinde . Ein dankbares Auditorium zollte
allen Mitwirkenden im Chor und auf der Bühne für
die ausgezeichneten Leistungen herzlichen Applaus .

-et .
25 Jahre Keglerverein Karlsruhe E . V . In dem voll¬

besetzten Saal des Keglerheims feierte am 3. Januar
1947 der Karlsruher Keglerverein E. V . sein 25jäh -

Die neuen Gummisohlen aus Buna

Artistik , Gesang , Humor und Tanz
Im Passage - Palast sehen wir im Eröffnungs¬

programm 1947 „Streiflichter “ aus dem Reiche der
Artistik . Nummern , hinter denen viel Mühe und
hartes Training steckt . \Es ist guter Durchschnitt , den
uns M e r o in einem Balance - , und J o 11 y und
Jolline in einem Musikal -Akt zeigen . Zwei Hen¬
nings jonglieren , während zwei R e m a r k s mit
komisch - akrobatischen Radfahr -Künsten erfreuen .
Prächtige Farben - und Lichtspiele funkeln und schil¬
lern um La Perle . — „Am laufenden Band . .
spielt das neue Tanz - und Unterhaltungsorchester
Uli Sommerlatte (das sich allerdings noch ein -
spielen muß ) beschwingte und heitere Weisen . Fred
Hansen erringt sich in dieser kleinen musikali¬
schen Revue durch präzise Steptänze die Sympathie
des Publikums . Desgleichen Peter Krupp mit einem
sehr hübschen Posaunensolo . Hildegart H e n n i g
singt Schlagerlieder . Bert A n g e n o t , ein typischer
und amüsanter Vertreter des rheinischen Humors ,
führt von Darbietung zu Darbietung , wobei er — es
muß leider gesagt werden — ab und zu etwas aus
dem Rahmen fällt . Nichtsdestoweniger : , ,PaPa “ kann
einen guten Start im neuen Jahre verzeichnen .*

A d i Walz wechselt im Kabarett Just in der
ersten Hälfte der Januar *Programme mit Günter
S t a r o in der Ansage . Letzterei gewinnt durch die
ansprechende Art mit der er konferiert und paro¬
diert . Franzi Karl wartet mit drei neuen Couplets
auf . Erwin T r a u b s Gesang gefällt hiehr der be¬
kannten Weisen wegen , die er zum « besten gibt . (Aber
bitte nicht piano mit forte verwechseln !) Lissy Bri¬
gitte Jörgs Bauerntanz »— vielleicht noch etwas
ausgefeilter und mehr Betonung des Grotesken , dann
wird reicher Applaus nicht ausbleiben . Hans ‘Wal¬
demar jongliert . Wie wäre es , wenn er mal
nichts „mit Absicht “ fallen ließe ? — Die Posse
„Männermangel “, die Adi Walz mit dem gesamten
Ensemble zur Freude des Publikums spielt , ist des
Erfolges wegen prolongiert worden . M . M.*

Das Roland - Kabarett beweist in der Künstler¬
auswahl seines Neujahrsprogramms eine glückliche
Hand . Marianne Berchtold zeigt einen (bulgari¬
schen ?) National - und einen beschwingten Walzer¬
tanz , die in_ der Exaktheit ihrer Ausführung etwas
zu wünschen Übrig lassen '

, wobei der Künstlerin die
außerordentliche Raumbegrenzung der Bühne ' zur
Entschuldigung dienen kann . Georg Neumüller ,
ein echtes Münchner Original , plaudert routiniert , und
humorvoll über und mit seiner „Glampf ’n“. Carlos
Ruiz zaubert in Blitzesschnelle Karikaturen auf das .
Papier . Erich Bergau bleibt mit seinem völlig
neuen Repertoire die Glanznummer des Programms .
Ernst Kaiser konferiert mit vielen netten Worten ,
aber leider noch mehr „bebärteten “ Witzen das Pro¬
gramm . Max Konrad spielt mit seinen Solisten .

*
Die Wiederholung eines zweistündigen Sondergast¬

spiels des Experimentalpsychologen Carl S u n d r a s
im „Roian d“ war zweifellos das Interessanteste ,

riges Stiftungsfest. Leo Berger , Gründungs- und
Ehrenmitglied schilderte in der Festrede die Entwick¬
lung des Keglervereines. Wenn auch der Erfolg in
den ersten Jahren nicht sichtbar war, so konnte der j — - , , .
Verein doch in den Jahrer, 1938, 1941 und 1942 die Uie Verhaftung des Pseudodoktors und fal - etwa in einem KZ - Lager sich nach der Me-
höchste Ehre, den deutschen Meister auf verschie- sehen Chefchirurgen des Städtischen Kran - thode seiner „Kollegen “

, die zur Zeit in Nüm -
SSS cTto ' mSSbrS ' dS k®"

,
haus .es

,
Baden - Baden beschäftigt immer berg wegen ihrer medizinischen Experimente

Keglervereins, ferner an jubiiare die vereinsehren - noch auf das lebhafteste die Gemüter der Be- auf der Anklagebank sitzen , sich seine ope-
nadei für 25jährige Zugehörigkeit übergeben, im völkerung . Um so mehr , als sich die lokale rativen Fähigkeiten angeeignet hat So über -
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« n beharrliches Schweigen hüllt , stürzen sich die Gerüchte . Die Untersuchung

lesene Darbietung aus Operetten und Inge Sonntag was natürlich zu den tollsten Gerüchten An- wird ja alles weitere ergeben . Die alte Nazi¬
erfreute die Gäste durch , gute Tanzdarbietungen, laß gibt , und sich bis jetzt nur zu einer „Rieh- methode des Vertuschens und Verheimlichens
die

nkaDe5
i^

1
FHt ? Te?be? zum tigst 6111111«“ auf geschwungen hat . Die Folge der und Totschweigens unangenehmer Vorkomm -

Ausiandsvorträge. Die von der Technischen -Hoch- Geheimnistuerei ist nun , daß in Baden -Baden nisse beginnt sich aber hier bereits zu rächen ,
schule . veranstaltete Vortragsreihe „Das Ausland“ d!e tollsten Gerüchte umlaufen über bereits Verantwortungsbewußt handeln die,
wird fortgesetzt am 13. Januar 1947, 19.15 Uhr, im eingereichte Schadenersatzforderungen von Ge- die einen Skandal aufdecken und nitht jene ,Redtenbadier-Hörsaal der Technisch . Hochschule mit schädigten oder Hinterbliebenen von duren die ihn zudecken .
einem Vortrag von Prof. Johannes Körting über das Operationen zu Tode gekommener Patienten , Als erste positive Opfer des Skandals sindThema : „Skandinavien“ (mit Lichtbildern) . Forderungen , die in die Millionen gehen soi- zwei Aerzte zu verzeichnen . In der Versamm¬
le Euro

" ! und dte Säe “ “ ”
findet am \en ' ° ie Zah

,
len feigen von Tag zu Tag wei- lung der Aerztevereinigung Baden -Baden legte

Samstag , den ii . Januar , um 16.30 uhr , im Redten- te
.
r - Sie smd natürlich weit übertrieben , und Dr . Schacht , -der vormalige Oberburgermei -

bacher-Hörsaai der Technischen Hochschule statt . die Frage der Regreßpflicht dürfte ja erst nach ster Baden -Badens , unter dessen Amtsführung
KirchenmusikalischeAndacht . Der Kirchenchor st . dem Gerichtsurteil akut werden , und manche der Krämer eingesetzt wurde , sein .Amt als

Stephan veranstaltet am Sonntag , den 12. Januar , Hoffnung auf ein gutes Geschäft wird dann Vorsitzender der Aerztevereinigung freiwillig
15 Uhr in der Christuskirche eine kirchenmusikaii - schon zerrinnen . Das Merkwürdige ist ja aucn , nieder . Der zweite Vorsitzende der Vereini -
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co - daß dem Krämer auch eine ganze Reihe ge- gung , der demokratische Stadtrat Dr . He¬

rein , g . Fr . Händel , Franz Philipp und a . Böi- lungener Operationen nabhzuweisen smd . Man dinger , der ebenfalls bei der Ernennung des
linger. Die Aufführung findet zu Gunsten der wie- fragt sich nur , woher er diese operativen Krämer stark beteiligt war , konnte erst nach
derhersteiiung der st . Stephanskirche in Karlsruhe Kenntnisse hatte . Als Student der Medizin mehrstündiger Debatte auf Drängen fast sei-
Et^ t - , _ „ . ^ ohne jede Praxis oder als Sanitätsfeldwebel ner gesamten Kollegenschaft genötigt werden ,
Mathystraße 17 , begeht am 12. Januar de‘n so . Ge- nat er sie sich sicher n i di t angeeignet . Es sein Amt niederzulegen . an .
burtstag . taucht bereits der Verdacht auf , ob er nicht ^ „ . . Ä ,8 Schließung der Schulen

wegen Mangels an Brennstoff
Die Unterrichtsverwaltung gibt unterm 8. 1.
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Wie uns mitgeteilt wird , wurde die jStaatl . Ist der Gehalt an Regenerat (Altgummi ) im Rücksicht auf die schwierige Brennstoff -
Chem . techn . Prüfungs - und Versuchsanstalt Verhältnis zum Buna zu hoch, so neigt das läge wird angeordnet , daß an sämtlichen Schu-
an der Techn . Hochschule Karlsruhe vom Sohlenmatferial zum brüchig werden und wird len , die ausschließlich mit Kohle und Koks ge-
Landeswirtschaftsamt Karlsruhe beauftragt , das nach kurzer Zeit unbrauchbar , während bei heizt werden , der Unterricht bis einschließlich
Schuhbesohlungsmaterial aus Kautschuk auf zu hohem Gehalt an Buna die Sohle zu weich 2. Februar 1947 e.inzustellen ist (ausgenommen
seine Güte und Eignung laufend zu prüfen , wird und ihre Form beim Tragen verliert . Bei die Ausbildungslehrgänge für Volksschullehrer ),
um unbrauchbare Fabrikate vom Handel fern - richtiger Mischung dagegen zeigen die Gummi - Dis Unterrichtsverwaltung erwartet , daß an
zuhalten . sohlen nicht nur gleich hohe Widerstands - allen Volksschulen , an denen durch die Vor-

Bekanntlich wird Kautschuk schon seit län - fähigkeiten gegen Verschleiß wie die Leder - sorge der Gemeindeverwaltungen Holzvorrate
gerer Zeit in zunehmendem Maße zu Sohlen - sohlen , sondern werden von den ersteren noch vorhanden sind bezw . noch geliefert werden ,
material verarbeitet . Der Grundstoff für die übertroffen . der Unterricht im Interesse der so dringend
Gummisohlen ist in Deutschland der synthe - Wie langjährige , vergleichende Laufversuche notwendigen erzieherischen • und unterncht -
tisch hergestellte Buna S , dem noch Altgummi mit Gummi - und Ledersohlen gezeigt haben , liehen Förderung der Schüler auch weiterhin
(Regenerat ) und sonstige Materialien - wie Ruß , ist die beste Ledersohle nach 700 km Lauf - möglichst ohne Einschränkung erteilt wird .
Tonerdegel , Schwefel usw . in wechselnden zeit zerstört , während eine Gummisohle mit Bezüglich der Unterrichtsbetreuung , der zu
Mengen zugesetzt werden , um *die Festigkeit einem Bunagehalt von 20 Prozent etwa 2500 km Prüfungen vorbereitenden Klassen bezw . Kurse
und Elastizität der Gummisohlen zu regulieren . Tragzeit aushält . Da der Buna jedoch nicht für die Zeitdauer der Schließung gehen den

in der ' amerikanischen Zone fabriziert wird Direktionen nähere Weisungen zu.
und daher als Mangelware zu betrachten ist , Gegen Berufseinschränkungen verheirateter
und auch die Füllstoffe wie Ruß , Tonerdegel Aerztinnen

was auf diesem Gebiete seit Jahren ln Karlsruhe ge- und Schwefel nicht in ausreichender Menge Gegen die in § 15 einer Niederlassungsver -
zeigt wurde. Auf exakter wissenschaftlicher Grund- vorhanden sind , so steht das Landeswirtschafts - in Wiirttembere -Raden zumläge basierend erklärte der Vortragende die Viel- amt auf dem berechtigten <?tanHm.nkt HaR Ordnung für Aerzte in WurttemDerg -öaaen zum
zahl seiner Experimente und die Ursache , Wirkung jr “ 1 auI j em Der ecntigten Standpunkt , dau Ausdruck kommende Beruf sein Schwankung für
und Ausführung telepathischer und kataieptischer aer aus anderen Zonen emgefuhrte Buna mog- verheiratete Aerztinnen wendet sich der Aerz-
Versuche . Besondere Aufmerksamkeit und Beifall liehst wirtschaftlich verwendet werden müß j whrriuriirttemhere -Baden in einerverdiente sich Carl Sundra mit seinen Vorführungen un d hat den Herstellerfirmen vnn Rnnasnh - tebund von NordWUrttemDerg -öaaen ln einer
der Wachhypnose , Massensuggestion , des Hellsehens ^ . Entschließung , die dem Landtag vorgelegt wer -
und der tatsächlich möglichen Heilung stark nervö- vorerst ein ivontingent von 20 Prozent ^en so jj Berufsausübung verheirateter
ser Stotterer mittels wachsuggestiver Konzentrations- Buna zur Verfügung gestellt . Aarrtinnpn rii*» narh der Niederlassunesv ^r -
übungen. Ein junger Student, der auf Grund über- n fa ,AflfML a _ . _ . . . _ Aerztinnen , aie nacn aer £ ieaeriassung >v - i
starker Nervosität einen völlig eingeschüchterten . " Ui£cibe der Staatl . Versuchsanstalt an Ordnung nur in besonderen Fällen möglich sei,
Eindruck machte und beim Anblick des Publikums der Techn . Hochschule besteht nun darin , die stehe , wie es in der Entschließung heißt , im
unfähig war auch nur ein wort hervorzubringen, vom Landeswirtschaftsamt bei den verschiede - Widerspruch zur Verfassung , die gleiches Recht
hing *}en Herstellerfirmen in regelmäßigen Abstän - für Mann und Frau in der Ausübung des Be-
mungen überwunden zu haben. Geradezu unheimlich den entnommenen Stichproben mechanisch und rufes vorsehe . Die verheiratete Aerztin . die zu¬
wirkten die vorgeführten psychometrischen Experi- chemisch zu prüfen , um festzustellen , ob der zugleich die Erfahrung der Gattin und Mutter
PuWikum ent̂ gennahm

U
und bi^ Tm Kietoste ^ geteilte Buna tatsädilich zur Herstellung von mitbringe , sei für die Praxis unter Frauen

taillierte Erlebnisse aus dem Leben der betreffenden tonten in aer geforderten Qualität verwen - und Kindern besonders geeignet . Die Aerztin -
Eigentümer rekonstruierte. P . B . det wird . nen würden keineswegs eine Konkurrenz für

ihre männlichen Kollegen bilden , (dena )
Die Sparkassen in Südbaden

Der französisch besetzte Teil Badens ver¬
fügt über 66 Sparkassen . Die Gesamtsumme der
von diesen Kassen verwalteten Spareinlagen
beläuft sich auf 1,7 Milliarden Mark . Bemer¬
kenswert ist , daß im allgemeinen seit Frühjahr
die Rückzahlungen höher sind als die Einlagen ,
Weite Kreise der städt . Bevölkerung sind genö¬
tigt , zur Bestreitung des Lebensunterhalts auf
ihre Spareinlagen zurückzugreifen . In länd¬
lichen Bezirken sind immer noch erhebliche
Einzahlungsüberschüsse festzustellen . Die Spar¬
kassen der Zone verwalten rund 1 Million
Sparkonten , so daß durchschnittlich jeder
Einwohner ein Sparkonto bei einer öffentlichen
Sparkasse hat . Die durchschnittliche Höhe der
Guthaben liegt bei 1 500 Mark . h . w.

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht vom Amt iUr Wetterdienst Karlsruhe

Uebergaug au Tauwetter. Vorhersage gükig bis Freitag¬
abend : Meist bedeckt mit Niederschlägen zunächst als
Schnee , am Freitag teils in Regen übergehend. Temperatur
langsam bis über den Gefrierpunkt ansteigend. Auftrischende
südliche Winde. Rheinwasserstände

7. Januar : Konstanz 252 (—2)
’ Breisach 33 (+ 11) , StraS-

burg 102 (—) , Maxau 297 (—3) Mannheim 140 (—6) , Caub !
69 (—7) — 8, Januar : Konstanz 250 (—2) , Breisach 92 :
(+ 9) , Straßburg 110 (+ 8) , Maxau 292 (—5), Mannheim 140 j
(—), Caub 108 (+ 39) .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
Ein lfljähriger Entführer

Vor dem Amtsgericht Karlsruhe stand , am Freitag
ein seltener Fall von Hochstapelei zur Aburteilung .
Angekiagt war der 19jährige , berufslose , aus Brügge
stammende Erich Schulte wegen Entführung ,
Diebstahl , Unterschlagung , Betrug , Urkundenfäl¬
schung und Vergehen gegen die Verbrauchsregelung .

Schulte war bereits früher wegen fortgesetzten Ar¬
beitsvertragsbruches verurteilt worden . Er kam angeb¬
lich Ende 1941 zur Wehrmacht , war Fähnrich und
hatte das EK I , II und das Deutsche Kreuz in Gold .
1945 aus der Gefangenschaft entlassen , arbeitete er
bei amerikanischen Dienststellen und tauchte dann
Mitte 1945 in Ingolstadt auf . Dort lernte er eine junge
Kriegerwitwe kennen und besuchte dieselbe öfters .
Als sie kurze Zeit verreist war , stahl er die gesamten
Wertgegenstände . Sein nicht unbedeutender Raub be¬
stand u . a . aus diversen Kleidungsstücken , einer
goldenen Herrentaschenuhr , einer Leica -Kleinbild¬
kamera und rund 1000.— Mark in bar .

In Hohenheim/Taunus , wo er sich anschließend nie¬
derließ , erregte er bei seinem Vermieter durch tra¬
gische Schilderungen vom Schicksal seiner Familie
Mitleid . Sein Vater , der „berühmte U -Öoot -Kapitän
Schulte “, Träger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub ,
sei mit seinen drei Brüdern bei einem U -Boot -Ein -
satz ertrunken und die Mutter bei einem Fliegeran¬
griff umgekommen . Der Staatsanwalt ermittelte in¬
zwischen den Vater Schulte , seines Zeichens ein
Fuhrmann , die Geschwister und die Mutter , die sich
alle bester Gesundheit erfreuen . Aus Dankbarkeit
stahl er seinem Wirt vor seinem Auszug u . a . eine
Armbanduhr und 600 .— Mark .

Belm Kirschenpflücken lernte er Marianne H . ken¬
nen , um sich sogleich bei den Eltern einzuführen .
Papa H . war mit den Heiratsabsichten nicht einver¬
standen und Marianne , die guter Hoffnung war , er¬
klärte sich aus Furcht bereit , mit all ihrer Habe mit
Schulte zu flüchten . „Ich kehre nicht vor 5 Jahren
wieder zurück , stand in dem von ihm diktierten Ab¬
schiedsbrief .

7Es folgte eine abenteuerliche Reise über Wiesba¬
den , Darmstadt , Heidelberg nach Karlsruhe , wo sich
die beiden als Mann und Frau ein Zimmer nahmen .Nach einigen Wochen gab es bei Familie Schulte
Schwierigkeiten . Man hatte keine Lebensmittelkar¬
ten mehr , wollte heiraten , die Koffer Mariannes wur¬
den für die Heimreise gepackt und nach der Gepäck¬
aufbewahrungsstelle verbracht . Erich sollte voraus¬fahren , um die Versöhnung einzuleiten .

Der „Gatte “ löste Mariannes Gepäck aus und reiste
ab . In der Bahn machte er die Bekanntschaft einer
Dame, ^ stieg mit dieser in Pforzheim aus , quartierte
sich ein und wohnte dort in Freuden volle vier Wo¬
chen . Von dem Gepäck , das „von seiner verstorbenen
Frau “ stammte , schenkte er der Dame einiges und
bot ihr Mariannes Pelzmantel für „nur “ 10 000 Mark
zum Kauf an . Eines Tages überkam ihn die Angst
vor der Polizei und er fuhr nach Karlsruhe , um
Marianne von einer eventuellen Strafanzeige abzu¬
halten . Hier konnte endlich die Kriminalpolizei den
Hochstapler dingfest machen .

Assessor Dr . G ü t z k o w führte die zweistündige
Verhandlung , um den wegen des jugendlichen Alters
leider so milden Strafantrag von Staatsanwalt R u p pin vollem Umfang anzunehmen . Das Urteil lautete :
Zwei Jahre drei Monate Gefängnis . Sch - li .

an¬

ein

md

in

n die
1s , und
Schritt ,
erraten
irkt in
rühling
■n klu -
ideutet ,
durch -

ie eina
lahbar ,
•ührbar
srz der
las die
ie grü -
fsvoller
e Erde
hr und

opfert
liingibt,

ießt , aber
var , sei es
s die Spur
, der nie
lr gedacht
Mandel des

ißen .
lösen , was
der neuen

DAS WORT DER FRAU
Annette von Droste -Hülshoff

Zum 150. Geburtstag
Jedem Besucher des Schlosses zu Meersburg

am Bodensee wird das Stäbchen gezeigt * das
Annette von Droste -Hülshöff während ihres
Aufenthaltes dort bewohnt hatte . Somit rückt
die Dichterin , die zwar nicht in Baden behei¬
matet war , für uns Badener in den engeren
Qesichtskreis .

Annettens menschliche Persönlichkeit wie
Ihre Kunst wurzeln tief in der westfälischen
Heimat . Sie ist am 10 . Januar 1797 auf Hüls¬
hoff , dem alten Stammschloß ihrer Familie un¬
weit Münster in Westfalen , geboren . Eine sorg¬
fältige Erziehung wurde ihr zuteil , schon früh
erhielt sie Elementarunterricht und lernte zu¬
sammen mit ihren Brüdern auch Mathematik
und Griechisch .

Annette von Droste -Hülshoff verkehrte früh
mit verdienten Schriftstellern wie Uhland , Ker¬
ner und Schwab . Den ersten starken Einfluß
auf ihre persönliche und literarische Bildung
gewann der Jurist und Staatsrechtslehrer
Sprickmann , der sich des begabten Mädchens
annahm , und mit dem Annette 'nach seiner
Uebersiedlung nach Breslau die vertrautesten
Briefe austauschte .

Nach dem Tode des geliebten Vaters , 1826,
siedelte Annette mit Mutter und Schwester
nach der Familienbesitzung Rüschhaus über .
Dort verlebte die Dichterin , in der Einsamkeit
zwischen Feldern und Hecken — die Wohnung ,
halb Schloß , halb westfälisches Bauernhaus —,
den größten Teil ihres Lebens . Nachdem sich
ihre Schwester mit dem Germanisten , Freiherr
von Laßberg , verheiratet hatte , wurde es um An¬
nette noch ruhiger ; sie lernte die Einsamkeit
fast leidenschaftlich lieben und verwuchs im¬
mer inniger mit der heimatlichen Natur . Ihre
Lyrik ist quellfrisch und herzbewegend , von
echt weiblichem Charakter , während ihre Bal¬
laden von einem sicheren , fast männlichen Gei¬
ste zeugen .

Geistige Anregung bot ihr der Privatdozent
Schlüter , der mit seinem Schwager , Professor

Junkmann , einen Verleger für Annettens Ge¬
dichte vermittelte , die 1838 erschienen waren ,
aber nur geringen Erfolg fanden .

Den 17jährigen Sohn einer Freundin , den
Gymnasiasten Levin *Schücking , den seine Mut¬
ter sterbend ihrer Obhut empfohlen hatte , lernte
Annette 1831 kennen . Nach Beendigung seiner
Studentenzeit wurde Annette seine mütterliche
Helferin und Beraterin . Als 1838 die Dichterin
hach Meersburg am Bodensee zu ihrem Schwa¬
ger , der um die altdeutsche Literatur hochver¬
diente Freiherr voh Laßberg , übersiedelte , folgte
Schücking als Bibliothekar dorthin . Wenn auch
das Zusammensein mit Schücking auf wenige
Monate beschränkt war , so war es doch die
glücklichste Zeit in Annettens ‘ Leben . Unter
dem Einfluß dieser Spätliebe begann sie nicht
nur körperlich aufzublühen , sondern auch ihr
dichterisches Schaffen stieg mächtig an , so daß
der weitaus größte Teil ihrer Gedichte dieser
Epoche entstammt .

Ihre Novelle „Die Judenbuche “ gehört zu den
besten Erzeugnissen dieser Art ; in einer Samm¬
lung von Liedern , „Das geistliche Jahr “ beti¬
telt , worin Dichtungen auf jeden Sonn - und
Festtag des ksfcholischen Kirchenjahres Enthal¬
ten sind , schilderte Annette ihre religiösen
Kämpfe und Siege . Eine andere Sammlung
„Letzte Gabe “ benannt , enthält Perlen wahrer
Poesie .

Im Jahre 1884 erschien bei Cotta , durch
Schückings Vermittlung , eine Sammlung Ge-
dichtej die ihr plötzlich einen weiten und
dauernden Ruhm einbrachte .

Schücking hatte im Frühjahr 1842 seine bib¬
liothekarische Arbeit in Meersburg beendet und
nahm darauf eine Erzieherstelle beim Fürsten
Wrede auf Schloß ElUngen in Franken an . Da¬
mit war die schönste Zeit in Annettes Leben zu
Ende . Die künstlerische Schaffensfreude war
dadurch gebrochen .

Nach längerem Aufenthalt in Westfalen
kommt sie krank an den Bodensee . Die Wirren
des Revolutionsjahres 1848 brachten auch für
Annette allerhand schmerzliche Aufregungen
mit sich. Am 21 . Mai 1848 machte ein Herzschlag
ihrem Leben ein Ende . Ihr Leichnam wurde auf
dem Meersburger Friedhof beigesetzt , wo sie
neben Freiherr von Laßberg ruht .

Wie verbunden Annette mit dem See war
und in träumerischer Besinnlichkeit die Natur
sah , das sagt uns ein Vers aus dem Gedicht ,
„Die Schenke am See“ , das an Levin Schücking
gerichtet war :
Sieh drunten auf dem See im Abendrot
die Taucherente hin und wieder schlüpfend !
Nun sinkt sie wieder wie des Netzes Lot ,
nun ^wieder aufwärts mit den Wellen hüpfend ;
seltsames Spiel , recht wie ein Lebenslauf !

(Wir beide schau ’n gespannten Blickes nieder :
du flüsterst lächelnd : immer kommt sie auf ! —
Und ich , ich denke : immer sinkt sie wieder . B.

Erziehung zum Frieden . In, Lugano (Schweiz ) hat sich un¬
ter dem Namen , rCivitas Nova “ eine Gesellschait gebildet ,
die den Brziehungsbestrebungen zum Frieden , zur Soli¬
darität und zur Völkerverständigung in Gestalt eines Uni¬
versitätsinstituts eine Wirkungsstätte schaffen will . Die
Gesellschaft ist auf internationaler Basis gegründet und
bemüht sich , in allen Ländern Anhänger für ihre päda¬
gogischen Ziele zu werben . Oertüche Komitees würden
sich dann zu einer internationalen Organisation zusammen¬
schließen können . Ueber die Möglichkeit zur Begründung
eines deutschen Komitees der „ Civitas Nova “ gibt Dr. S .
Wiegand , Berchtesgaden , Postfach 31, Auskunft .

DAS WORT DERJUGEND
Erweiterung des deutschen Jugendprogramms

General Joseph Mc Narney , der ame¬
rikanische Militärgouverneür für Deutsch¬
land , hat alle amerikanischen Standort¬
kommandanten ersucht ^ in einer Versamm¬
lung den amerikanischen Frauen , einschließlich
Familienangehörigen , Armeeangehörigen und
Zivilangestellten das amerikanische Programm
für die deutsche Jugend zu erklären und sie
zur Mitarbeit aufzufordern . In einem Tele¬
gramm an die Standortkommandanten stellte
General McNarney unter anderem fest , daß
es „dringend nötig ist , die Jugendtätigkeit der
Mädchen mehr zu fördern “ . Er fügte hinzu , daß er
hierbei die Hilfe der amerikanischen Frauen
für wichtig halte . Auch deutsche Frauen sollten
aufgefordert werden , sich an diesem Programm
zu beteiligen .

Die Militärregierung habe bisher den ameri¬
kanischen Armeeangehörigen , die sich dem Ju¬
gendprogramm zur Verfügung stellten , Unter¬
stützung gewährt , heißt es weiter , und sie
werde es auch in Zukunft tun . (dena )

Jugend zur Entnazifizierung von Lehrkräften
Nachdem vor wenigen Wochen die Schüler

der Wirtschaftsoberschulen die Gründung eines
Schülerrates durchführten , traten sie nunmehr
mit ihrer ersten Amtshandlung vor die Oef-
fentlichkeit . Ip einem Schreiben an den Vor¬
sitzenden der Spruchkammer wurde die Bitte
um eine beschleunigte Entnazifizierung von
Lehrkräften ausgesprochen . In dem Schreiben
wurde u . a . folgendes angeführt :

„Die vereinigten Handelslehranstalten Karls¬
ruhe zählen z . Zt . rund 1250 Schüler . Dem¬
gegenüber steht ein Lehrpersonal von nur 13
Lehrern . Infolge dieser Notlage mußte die nor¬
male Unterrichtszeit von 32 Stunden wöchent¬
lich um 40 Prozent gekürzt werden . Durch die
äußerst starke Beanspruchung der vorhan¬
denen Lehrkräfte , die bei der heutigen Ernäh¬
rung das Höchstmaß an möglicher Arbeit , lei¬
sten , ist es daher verständlich , daß in kürze¬
ren Zeitabständen Lehrer durch Erkrankung
und Ueberarbeitung für längere Zeit ausfallen .

Ganz besonders macht sich der Mangel an
Lehrern in den sprachlichen und naturwissen¬
schaftlichen Fächern bemerkbar . So ist es z . B.
im Augenblick nur möglich , den Mathematik¬
unterricht mit Hilfe einer fremden Lehrkraft
aus dem Staatstechnikum aufrecht zu erhalten, ,Während Physik und Chemieunterricht ganz
ausfallen müssen * Dazu ist noch zu bemerken ,
daß in einzelnen Fächern zwei Klassen gemein¬
sam unterrichtet werden , wobei der Erfolg des
Unterrichts sehr in Frage gestellt ist . Aus
diesen Gründen ist eine beschleunigte Entnazi¬
fizierung fähiger Lehrkräfte gerade für unsere
Schule unbedingt notwendig .“

Mit diesem Schreiben des Schülerrats der
Wirtschaftsoberschulen haben die Schüler in
erfreulicher Weise bewiesen , daß es ihnen ums
Lernen zu tun ist . Ihrem Antrag ist daher der
bestmögliche Erfolg zu wünschen . O . K.

Zwinge dich , den Meinungen der anderen
nicht gleich zu widersprechen ; laß sie ausreden ;
nimm ihre Ansicht gastfreundlich auf ; senke
dich ein wenig hinein und suche das Wahr¬
heitskörnchen , das jede eigenbürtige Meinung
umschließt ; und dann erst bringe deinen Ge¬
genspruch ! Uve Jens Kruse .

Schoch - Post
Aufgabe Nr . 31

Von Georg Becker , Du ^lach .
Problemturnier , anläßlich cta; 20 . Bad. Schachkongresses

vom 27. bis 31 . 12. 46 zu neideiberg . Mit dem 1. Preis
ausgezeichnet . Motto : , .Königsreigen “

Matt in 3 Zügen
Kontrollsteilung : Weiß : Kb6 , Dh4 , Tf7 , Lb8 , g6 , Sc8iji

Ba7 , c3 (8 Steine ) . Schwarz : Ka8, Dg2 , Thl , Le2,
'i

Sd3 , g7 ; Ba5 , b5 , b4 , d4 , e6 , e5 , e4 , f4 (14 Steine ) .
Der vom 27 . bis 31 Dezember 1946 stattgefundene ;

20. Bad. Schachkongreß zu Heidelberg war ein schöner !-
Erfolg . 120 Teilnehmer bewiesen das hohe Interesse , dasj :
dieser Großveranstaltung entgegengebracht wurde .

Einige Ergebnisse aus den einzelnen Turnieren : Meister - ]
turnier (14 Teilnehmer ) : 1. und damit den Titel eines !]
„ Meister von Baden “ sicherte sich Zirnis , Heidelberg -H*1
vesheim mit 5 Punkten . 2. Sieger mit 4^ 5 Punkten wurdel
Maz Eisinger , Karlsruhe , und Georg Heinrich , Mannheim .
3. wurde Dr . Lauterbach und Schmaus , beide Heidelberg '
mit 4 Punkten . 4. Dr. Barnstedt Offenburg , 3H Punkte .

Im Hauptturnier (früher Meisterschaftsturnier -) siegte
Götz . Mannheim , in Gruppe B mit 5H Punkten vor Wer ĵ
ner Krieger , Durlach und Mühl , Mannheim , mit je
Punkten , denen Dr . Milz , Heidelberg , Becker , Durlach , undj
Miculat , Ilvesheim mit 4 Punkten folgte .i .

In Gruppe A gab es Gleichstand zwischen Weinacht ,
Mannheim , und Dr . Karst , Heidelberg , beide je 5 PunkteJ
der einen Stichkampf um den 1. Platz erfordert . Knoppl
Durlach und Ladstädter , Heidelberg , belegen mit 4M Punk-fl
ten die nächsten Plätze ? Es folgen Kälber , Karlsruhe !
Mohr , Karlsruhe , usw . mit 4 Punkten . (In beiden Haupt -|
turnieien insgesamt 48 Teilnehmer .)

Blitzmeister von Baden wurde Dr . Lauterbach , Heidelfl
barg . G . Becker , Duflach , Auerstr , 2»
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Kulturell «* Vernnctnltnnnon Carl Oskar Jatho : Urbanität — Ueber die Wie -
INUITUreiie V eranSTairungen derkehr einer Stadt . Verlag L . Schwann , tlüsseldorf .

Bei der Wiedergabe der Werke von Rainer Maria — Dle sta dt , deren Auferstehung aus Schutt und

Rilke müssen zuvor die Worte mehr noch wie bei
jedem anderen Lyriker auf den Grund der Seele ° dir
hinsKcinlran nrv\ . . . a j m •_ - _ + -■■nV»n■- Wi6u6rK6iir uCf Stäut CrlCDßllj U6r Q6r xCri ^S Q6I1

mit ienem anderen Gesicht
^ mft Tri =no

U<̂
er Untergang bereitete , sondern einerrheinischenMetro -

S es nuf l pole , ohne Dahingegangenes sklavisch zu kopie -
wSen läst IS m „ R t *

gleichnishaft ren , aus der Baukultu
B
r ihrer glanzvollen Vergangen ,

^ der Ftkfharrt rrt »?
wie Angelus Silesius helt sich zu einem Gebilde von ausgeglichener Schön -

t
® Ekkehard oder auch wie Christian Morgen - heit traditionsbewußt erneuert . Wenn so das An -

wenn e?
ges P.roche " werden , llegen des Dichters sich auch vor allem auf seine

mer = iT 5-ri 1 ™ So11 als nur em mteressantes Vaterstadt richtet , so gilt sein an konstruktiven Ge -
literarisches Erlebms . danken reiches Buch dennoch gleicherweise allen

rn dürfen den V >
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Mut ; , unbeirrbar den eingeschlagenen Weg schwingten Dialogs gegossenen , von einer verhal -
mit großem Vertrauen zu sich selbst weiterzuführen , tenen Innigkeit und einem heiligen Zorn durchglüh -

* ten Werkes bereitet dem Leser den Genuß , den er

Hermann Bischlet ; gehört unstreitig zu den starken ,Y° n d e " Verfasser eines unserer geistvollsten Büdier

Pianistenpersönlichkeiten der Gegenwart . Eine ma - über Frankreich und der kostbaren Frosadichtun -

kellose Technik verbindet sich in ihm mit einem ®en erwarten durfte , m denen die rheinischen

sicheren Gefühl für dynamische Nuancierung und
agogische Feinheit . Nie hat man von seinen Tempis
das Gefühl , daß sie anders sein könnten . Sie ent¬
sprechen immer der Werkanlage . Das espressivo
seiner langsamen Sätze erschließt dem Hörer die
Grenzenlosigkeit romantischer Welt - und Seelenschau .
In Cameval op . 9 von Schumann bringt uns Bischler
ein Gemäide , das in seiner Struktur und Farbtö - heim Hauff , qehörte zu dieser \ oni Naziregime qeächteten
nung wie eine Offenbarung anmutet . Ein Abend , für Gruppe von Deutschen und wurde durch Intemierungs - und
den wir dem Künstler herzlich danken . Zwangsarbeitslaqet geschleppt . Die spannunggeladene Schil -

. derung dieser bitteren Erlebnisse ist von jedem Haß frei -
gehalten und bezwingt durch die vornehme Sachlichkeit ,

Was bei Willy Rosenau gefällt , ist sein verinner - mit deT Menschen und Dinge gesehen sind . Die leiden¬
lichtes Singen , das keine billigen Effekte kennt und schaftslose Objektivität dieses Tatsachenberichtes müßte
vor allem eine Einstellung zur Kunst , die es sich selbst frühere Anhänger der unseligen RassentheoTie des
wahrhaftig nicht leicht macht . Hinter jedem seiner Dritten Reichs davon überzeuqen , daß echtes deutsches
Lieder spürt man jene wohltuende Demut gegen - Wesen nicht aus reinem „arischen ” Blut, sondern aus dem

DIE WIRTSCHAFT

Landschaften zwischen der Schweiz und Holland so
wundersam aufblühen .

W . Noltinq - Hauff : Imis . Chronik einer Verban¬
nung , Kart . 296 S . Verlag Friedrich Trüjen , Bremen . —
IMI war die von der Gestapo gebrauchte Abkürzung für
„Jüdischer Mischling I . Grades ” . Auch der Verfasser , müt - ,
terlicherseits übrigens ein Nachkomme des Dichters Wil -

über dem Werk , und daß er sich seiner hohen Ver¬
antwortung bewußt ist , die immer den wahren Künst¬
ler auszeichnet . Die wirklich gute Leistung soll
keineswegs in Frage gestellt werden , wenn wir den

Geiste kommt .
Ferdin . Friedensburg : Die Weimarer Repu¬

blik . Geb 412 S . , RM 12.50. Verlag Karl Habel , Ber¬
lin . Die deutsche Geschichte zwischen dem Ende des

Künstler auffordern , keine Zeit zu scheuen und die ersten Weltkrieges und dem „Umbruch « wird hier
Skala seiner dynamischen Werte noch reicher und gründlich und leidenschaftslos untersucht . Das ein¬
mannigfaltiger zu gestalten . Gerade die Ballade ver - wandfreie Ergebnis ist : die Weimarer Republik hat
langt den Spannungsbogen vom hauchzarten , fast trotz der ungeheuren Schwierigkeiten , gegen die sie
geflüsterten Piano , das auch einer Baßstimme mög - anzukämpfen hatte , nicht nur nicht versagt , sondern
lieh ist , bis zum excessiv wilden fortissimo . Die sie ist ihrer in verhältnismäßig kurzer Zeit Herr ge -
meisterhafte Begleitung Walter Borns wies gerade worden . Wenn sie trotzdem zu Ball gebracht wurde ,
in diesem Punkte detn Sänger immer wieder den so jgt das nur der Tatsache zuzuschreiben , daß sie
Weg , baute ihm goldene Brücken , die er nur frei Von den ihr zur Verfügung stehenden Machtmitteln
und ungehemmt zu gehen brauchte .

Neue Bücher
Otto Peltzer : Sport . Ein Weg zu Freiheit , und

Kultur . RM 1.80. Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .
— Es ist sehr zu begrüßen , daß hier ein bekannter
Fachmann die Bedeutung würdigt , die dem Sport
in der jüngsten unseligen Vergangenheit beigemes¬
sen wurde und im Gegensatz dazu die Aufgaben , die
ihm im neuen Deutschland zukommen . Die von
einem sauberen Ethos getragene Schrift steckt dem
Sport das Ziel , die Jugend zu Selbstverantwortung
und Selbstbeherrschung zu erziehen und eine Kraft¬
quelle für ein neues Volks - und Kulturleben zu
werden .

George Frederlck Y o u n g : Die Medici . Geb . 510 S.
Winkler -Verlag , Coburg . — Young , kein zünftiger
Historiker , hat als pensionierter G-eneral in Florenz
ansässig geworden , die Jahre der Muße zu Studien
benutzt , deren Ergebnisse in dieser Geschichte der
Mediceer vorliegen . Das Werk liest sich wie ein
mit dramatischen Spannungen geladener Roman ,
aber überall ist die Vorsicht spürbar , mit der der
Verfasser der Gefahr aus dem Wege geht , das Bild

gegen die Todfeinde der Demokratie nicht den rech¬
ten Gebrauch machte . Heute , da eine neue deutsche
Demokratie im Aufbau begriffen ist , die sich noch
größeren Aufgaben und Schwierigkeiten gegenüber
sieht als die Weimarer Republik , kann dieses Buch
allen , die diese nur aus einer verzerrten Darstellung
kennen , nützliche Aufklärung vermitteln . S.

Kulturnotizen
Geullde , die von den Nazis aus den besetzten Ländern

geraubt worden sind , wurden , wie Oberst John H . Allen ,
der Leiter der WiederersUttungs -Abteilung der amerik .
Mil .-Regierung für Deutschland mitteilt , in Bayern auf¬
gefunden . Unter den 'Gemälden befinden sich „Der heilige
Andreas ” und „Christus auf dem Oelberge ” von El
Greco , ein Rubens und ein Raffael . Ueber eine Million
Bücher und fast 50 000 Kunstwerke sind in der amerik .
Zone aufgefunden und den elf von den Deutschen be¬
setzten und ausgeraubten Ländern zurückgegeben worden .
Die Liste der zurückerstatteten Gegenstände umfaßte u . a .
Gemäldê Skulpturen , Bücher und Archive , die nach der
Tschechoslowakei zurückgebracht wurden .

US-Wlssenschaftler haben mit einer in eine deutsche

geschichtlicher Persönlichkeiten aus Gründefi literari - "Y , 2" eingebauten Filmkamera Aufnahmen dei Erdober -

scher Opportunität zu verbiegen und das Gesamt - flache aus einer Hohe von 104 km erzielt . Die beste Auf-

bild einer Epoche zu verfälschen . Die italienischen , nähme wurde ans einer Hohe von etwa 104 km erzielt

spanischen und französischen Staatsakten sind aus - J“ 1* erf®ßt einen Abschnitt der Erdoberfläche von ca .

giebig herangezogen worden und erbrachten vielfach 64 000

Ergebnisse , die von denen anderer Geschichten der Die erste deutsche Rundfunkschule wird am 20. Januar
- • . — . in Hamburg eröffnet . Zwanzig Teilnehmer , die wegen deT

Zuzugsbestimimomgen nur aus Hamburg stammen dürfen ,
bilden die Teilnehmer des ersten Lehrganges , der vier Mo¬
nate dauern soll . (ap-Mekhmgen )

Der Sender Leipzig veranstaltete aus Anlaß seines halb¬
jährigen Bestehens , im Dezember 1946, ein Preisaus¬
schreiben im Gesamtwert von 50 000 Mark . An dem Preis¬
ausschreiben kann sich jeder deutsche Schriftsteller und
Komponist mit neuen , sonst noch nicht veröffentlichten
odeT angebetenen OriginalaTbeiten beteiligen . Der Mittel¬
deutsche Rundfunk , Sender Leipzig , verpflichtet sich , die
von ihm prämiierten oder angekauften Werke zur Ursen¬
dung zu bringen . Die Arbeiten gehen mit allen Rechten
auf ihn über . PW ,

Renaissane nicht unerheblich abweichen . Das fällt
vor allem in der breit angelegten Biographie Katha¬
rinas von Medici auf , der Young nicht nur keine
Schuld an den Greueln der Religionskriege und der
Bartholomäusnacht beimißt , sondern die er sogar
unermüdlich und ehrlich für die Versöhnung der
verfeindeten Konfessionen tätig sein läßt . — Die
Uebertragung dieses in England und den USA sehr
erfolgreichen Standardwerkes ins Deutsche ist sehr
zu begrüßen .

Das Dreiersystem . Ein Vorschlag zur Verwirk¬
lichung der totalen Demokratie in Staat , Wirtschaft
und Kultur . Verlag der Kampfgemeinschaft für
totale Demokratie , Hamburg .

Das Risiko der Geldreform
Von M . Schönwandt , St . Georgen , Schwarzwald .

Es handelt sich bei dem folgenden Aufsatz
nicht ' um eine offizielle oder von offizieller
Seite angeregte Stellungnahme , sondern um
die persönliche Ansicht des Verfassers .

Die Schriftleitung .
Daß die Geldreform nötig ist , daß ohne sie keine

Aussicht auf eine ausreichende Steigerung der Er¬
zeugung und eine gerechte Verteilung besteht , wird
heute von niemand Im Emst bestritten . Sehr viele
von diesen Befürwortern der Geldreform halten aber
die sofortige Durchfülfrung derselben für schädlich .
Eine Gruppe meint , es müßten erst gewisse Voraus¬
setzungen erfüllt oder gesichert sein (sie verwechselt
dabei solche des Beginns mit denen des Gelingens
und sogar Voraussetzungen mit Folgen der Geldre¬
form ) . Eine andere Gruppe meint , daß die Geld¬
reform Übelhaupt ein zu großes Risiko bedeute .

Was hat es mit diesem „Risiko “ auf sich ? Sollte
dies Gespenst nicht beschworen werden können ? Eine
wirksame Geldreform muß das gesamte Reichsmark -
Geld beseitigen , darf also nicht einmal einen Bruch¬
teil (Quote ) desselben belassen . Sollte deshalb etwa
das Fehlen von Geld als Risiko angesehen
werden ? Der horror vacui — die Angst vor der
Leere — ist nirgends weniger berechtigt als auf dem
Gebiet des Geldwesens . Die unvermeidliche Ersetzung
des Reichsmark -Geldes durch ein wirksames Geld ist
ddch etwas völlig anderes als etwa eine deflationi¬
stische Maßnahme . Da wir in Deutschland keine In¬
flation der Reichsmark haben , kann deren Beseiti¬
gung auch keine Deflation sein . Abgesehen davon ,
daß kein Geld besser wäre als schädliches
Geld und daß sich der Verkehr im Notfall seine
Zahlungsmittel selbst schafft , kommt neues Geld
durch die Neuentstehung von Einkommen und ge¬
nau in dessen Ausmaß in Umlauf ; außerdem durch
den volkswirtschaftlich gelenkten , vorsichtig aber
nicht ängstlich bemessenen Kredit für Aufbau -Inve¬
stitionen . Nicht die kleinste nützliche und mögliche
Arbeit wird wegen Geldmangels unterbleiben (wohl
aber z . B . die Herstellung von Aschbechern und auch
die häufigen Besuchsreisen zu Verwandten , ganz zu
schweigen von Hamsterfahrten ) .

Viel eher als Geldmangel wäre ein neuer Geld -
Überfluß zu befürchten , wenn die Geldreform
nicht gelingt , also ihre „Voraussetzungen “ nicht recht¬
zeitig erfüllt werden . Das wäre das Schreckgespenst
der „neuen Inflation «. Wenn durch die Beseitigung
des Reichsmarkgeldes verhindert ist , daß ohne Rück¬
sicht auf das Einkommen verbraucht und investiert ,
daß die Substanz verzehrt wird , besteht die Gefahr
immer noch darin , daß neues Geld über das volks¬
wirtschaftlich erträgliche Maß „geschöpft “ wird . Das
könnte geschehen durch übermäßige Kreditgewäh¬
rung oder durch Haushalts -Fehlbeträge , soweit beide
nicht durch echte Ersparnisse gedeckt werden .

Die Ursachen der Gefahr wären künstliches Schein -
Einkommen und Fehl -Investitionen . Mag sein , daß
sie sich nicht vermeiden lassen ; so richten sie doch
nur dann Schaden an , wenn sie nicht rechtzeitig
durch volkswirtschaftliche Ueberschüsse gedeckt wer¬
den können . Es ist möglich , sogar wahrscheinlich ,
daß wir nach der Geldreform „Anleihen bei der Zu¬
kunft “ aufnehmen müssen — das ist aber etwas ganz
anderes als der heutige Zustand , bei dem wir die
Existenzmöglichkeiten für die Zukunft untergraben .
Falls wir Überhaupt als lebendige Volkswirtschaft
bestehen bleiben (was ohne schnellste Geldreform
ausgeschlossen ist ) , spricht alle Wahrscheinlichkeit
dafür , daß die Ueberbrückung der Anlauf ) ahre mög¬
lich sein wird (allerdings nicht ohne Hilfe 'des Aus¬
lands ) . Dann wäre es aber doch nicht ausgeschlossen ,
daß trotz Vermeidung einer eigentlichen Inflation
sich der neue Geldwert , also die reale Kaufmöglich -
keit der Geld -Ersparnisse , ändert .

Schon vor der Stabilisierung der alten Mark wurde
die Ersparnis -Bildung und der Verkehr angeregt und
gestützt durch „wertbeständige Anleihen “ . Diese ver¬
schwanden , als sie mit der Festigung des Reichs¬
mark -Wertes ihren Zweck erfüllt hatten . Es spricht
nichts dagegen sondern sehr viel dafür ; nach der
Geldreform jedem Sparer (und nicht nur dem , der
in Sachwerten spart ) die unabdingbare Sicherung da¬
für zu geben , daß das Ersparte jederzeit den Wert
der gleichen Arbeitsstunden -Zahl hat , wie er heute
dafür einsetzen muß . Statt der vielen Sonder -Maß -
stäbe der Wertbeständigkeit sollte der eine des ge¬
wogenen objektiv festgestellten Arbeitslohns von

vornherein für alle Ersparnisse in neuem Geld ver¬
bindlich gemacht werden .

Eine „neue Inflation “ ist also keinesfalls „Risiko
der Geldreform « und läßt sich sogar als Risiko un¬
serer verzweifelten Wirtschaftslage unschädlich ma¬
chen , jedenfalls viel eher zwecks sicherer Vermei¬
dung ins Auge fassen , als sich durch Aufschub der
Geldreform die weitere Zerrüttung unserer Wirt¬
schaft und der zunehmende Substanzverlust ertra¬
gen lassen .

Wovor die Zauderer zurückscheuen ist ein ganz an¬
deres angebliches Risiko der Geldreform : die . Ar¬
beitslosigkeit . Es ist gar kein Zweifel , daß
durch die Geldreform die bisher verdeckte Arbeits¬
losigkeit sichtbar/Werden wird . Es wird dann jeder
Arbeitsfähige , der keine produktive Arbeit leistet ,
auch als Arbeitsloser erscheinen . Der eine wird nicht
mehr ohne Arbeitsplatz „vom alten Geld « (d . h . auch
volkswirtschaftlich von der letzten unentbehrlichen
Substanz ) leben können , der andere nicht seinen
jetzigen Arbeitsplatz behalten können , wo er noch
ai^s dem alten Geld bezahlt wird . Daß dies auch zu
Lasten der Substanz geschieht , zeigt sich in der ■
Steigerung der Kosten , mag sie sich nun in Preis¬
steigerung oder Verlusten auswirken .

Entgegen dem heutigen Erscheinungsbild einer
überbeschäftigten Wirtschaft wird sich dann zeigen ,
daß wir für die zusammengedrängte Bevölkerung
nicht genug betriebsfähige Arbeitsplätze haben . In
welchem Ausmaß das der Fall sein wird , ist sehr
umstritten . Nach der Behauptung , daß uns die Ar¬
beitsfähigen tatsächlich fehlen , bestünde die Gefahr
der Arbeitslosigkeit nur für das in Anführungsstriche
gesetzte „Kunstgewerbe « (für den InlandSrAbsatz ) und
ähnlich volkswirtschaftlich schädliche Tätigkeiten .
Nach der entgegengesetzten Behauptung , wonach wir
außer den Kriegsverlusten und , Schwerverletzten und
Kriegsgefangenen keine Arbeitskräfte verloren ha¬
ben können , ist eine Arbeitslosenzahl von 6—10 Mil¬
lionen für den ' Anfang nicht ausgeschlossen . So hoch
könnte die Zahl derjenigen Arbeitsfähigen sein , die
heute nicht zur Erhöhung des Sozialprodukts bei¬
tragen . Daß sie das heute nicht tun , ist aber kein
„Risiko der Geldreform «, sondern im Gegenteil z . T .
eine Folge der Geldzerrüttung . Daß sie bald in pro¬
duktive Arbeit gebracht werden , ist die große
Chance der Geldreform . Zu einem schwer
bemeßbaren Teil wird das sofort durch Ausfüllung
der Lücken in den heutigen „Mangelberufen « mög¬
lich sein . Im wesentlichen hängt es davon ab , daß
die fehlenden Arbeitsplätze geschaffen bzw . die vor¬
handenen betriebsfähig gemacht werden . Das wie¬
derum geschieht für einen Teil automatisch mit der
Geldreform , die die Hemmungen verschiedenster Art
beseitigt . Für den sehr erheblichen Rest der Arbeits¬
losen sind wir im wesentlichen auf Auslandshilfe an¬
gewiesen (weil die Ersparnisse der eigenen Volks¬
wirtschaft erst ganz allmählich wirken können ) .

Das Risiko der Geldreform liegt also darin , daß
arbeitslos genannt wird , wer in Wirklichkeit arbeits¬
los ist (schon heute !) . Zugegeben : das ist nicht ge¬
ring . Die volkswirtschaftliche Last wird zwar erheb¬
lich geringer , die psychologische dagegen größer , es
sei denn , daß man tatkräftig die gegebenen Mittel
benutzt , sie in eine segensreiche Aufgabe umzuwan¬
deln . Auch die schärfste Geldreform rechtfertigt nicht
im geringsten die Gedankenlosigkeit und Unfähig¬
keit , auch nur einen einzigen Arbeitslosen „auf der
Straße « zu lassen . Zwar muß, , die Arbeitslosigkeit , d ,
h . die volkswirtschaftliche Unmöglichkeit , ihn in pro¬
duktive Arbeit einzusetzen , ganz deutlich gemacht
werden (schon weil sonst gar keine Aussicht auf die
nötige Hilfe des Auslands besteht ) . Dagegen wäre
es unverantwortlich , seine Kräfte brach liegen zu
lassen oder gar ihn in den Abgrund , des Gefühls der
Nutzlosigkeit zu stürzen .

Wir haben in Deutschland — leider — so Unend¬
lich viel unproduktive Arbeitsaufgaben , daß nur der
leistungsschwache Arbeitslose zu Hause bleiben darf .
Mag es auch für diese Aufgaben (z . B . die Schutt -
Aufräumung , die Oedland -Kultivierung u . a . m .) zu¬
nächst noch an Gerät und Material mangeln — sie
können nach der Geldreform aus Öffentlichen Mitteln
im größtem Ausmaß angepackt werden , ohne die
finanziellen Lasten unerträglich zu erhöhen . Es ist
wahrscheinlich , daß der Arbeitslose nicht in seinem
alteA Beruf , vielleicht nicht einmal an seinem Wohn¬
ort zu einer „unproduktiven Werteschaffung « (wobei
die inneren Werte das wichtigste sind ) eingesetzt
werden kann . — Ist das aber nicht unendlich viel
besser , als daß er jetzt nur den Schein der Beschäf¬
tigung hat , in Wirklichkeit das Sozialprodukt nicht

erhöht , aber durch den falschen Schein die Möglich¬
keiten der Erhöhung ausschließt !

Da fast in der ganzen Welt Arbeitermangel behaup¬
tet wird , könnten vorübergehend deutsche Arbeitslose
auch im Ausland eingesetzt werden . Ohne dieses An¬
gebot wirklich machen zu können , werden auch
nicht alle Kriegsgefangenen rechtzeitig heimgeschickt
werden .

Wer glaubt , daß ein Totkranker nicht durch Illu¬
sionen zu heilen ist , muß dieses Risiko der
Geldreform herbeiwünschen : die Offen¬
legung unseres Krankheitszustandes zwecks Inangriff¬
nahme aller zur wirklichen Heilung führenden poli¬
tischen und wirtschaftlichen Taten .

Und am Rande : selbst die absolute Zwangswirt¬
schaft wäre nicht risikofrei (wie es überhaupt kein
Leben ohne „Risiko “ gibt ) . Es gibt keine Versicherung
gegen Einflüsse auf unser Wirtschaftsleben , die für
das Gelingen der Geldreform viel bedeutungsvoller
sind als alle sogenannten „Voraussetzungen “ ; denken
wir nur an den Kohlenarbeiterstreik in den USA —
von politischen Veränderungen ganz zu schweigen .

Noch nicht angemeldete Erfindungen
Das Leipziger Messeamt empfiehlt solchen Ausstel¬

lern , die beabsichtigen , noch nicht angemeldete Er¬
findungen auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1947 aus -

. zustellen , eine Bescheinigung bei ihm einzuholen , die
zum Schutze dieker Erfindungen dienen soll .

Eine derartige Bescheinigung des Leipziger Messe¬
amtes ist , wie aus einer Pressemitteilung hervorgeht ,
zwar kein gesetzliches Prioritäts -Dokument , wohl
aber ein Beleg dafür , daß der Aussteller die in dem
ausgestellten Gegenstand verkörperte Erfindung , Mu¬
steridee oder das darauf angebrachte Warenzeichen
zum Schutze dieser Erfindungen dienen soll .

Branchenkonzentration auf der Leipziger Messe
Die augenblicklichen Verkehrs - und Unterkunfts¬

verhältnisse verbieten dem Messebesucher einen be¬
liebig langen Aufenthalt in der Messestadt . Diese
Sachlage bedingt eine noch straffere Zusammenfas¬
sung gleichen Angebots in bestimmten Messehäusern ,
denn <ur so kann der Einkäufer bei der beschränk¬
ten Zeit die durch die Messe gebotenen , Überaus
wichtigen Vergleichsmöglichkeiten von Waren glei¬
cher oder ähnlicher Art wahmehmen . Auf dem Wege
scharfer Branchengliederung wird die Leipziger Messe
im Frühjahr 1947 vom 4. bis 9. März weiterschreiten
und darüber hinaus durch Einrichtungen — so u . a .
duch eine Auskunftsstelle über Bezugsquellen — die
Arbeit der Einkäufer zu erleichtern trachten .

Der Rückgang der Stahlerzeugung . Wie wir zu dem
weiteren Rückgang der Eisen - und Stahlerzeugung
in der britischen Zone im November , erfahren , ist
dieses Anhalten der rückläufigen Produktionsentwick¬
lung nach wie vor in hohem Grade auf die ange¬
spannte Versorgungslage in festen Brennstoffen ,
Gas und Strom und den ungedeckten Fehlbedarf an
Arbeitskräften zurückzuführen . Bemerkenswert ist
jedoch die Tatsache , daß es gelang , den Produktions¬
rückgang in der für den Verbrauch ., wichtigsten
Gruppe der Walzwerksfertigerzeugung mit 4 795 t in
wesentlich engeren Grenzen zu halten , als die Ab¬
nahme der Roheisenerzeugung um 13 963 t und der
Rohstahlgewinnung um 28 662 t . Das verhältnismäßig
günstige Produktionsergebnis für Walzwerksfertiger¬
zeugnisse rührt daher , daß neben der Produktion aus
der laufenden Rohstahlerzeugung noch etwa 60 000 t
Halbzeug aus Beständen verwalzt werden konnten .
Soweit sich jetzt schon übersehen läßt , werden die
für den Monat Dezember aufgestellten Produktions¬
pläne für Eisen und Stahl , die sich etwa auf der
Höhe des Vormonats bewegen , kaum erfüllt werden
können , da die starke Kälte mehrere Kokereien zum
Einfrieren gebracht hat und auch die Stromerzeu¬
gung beeinträchtigt , so daß neue Gas - und Stromver¬
sorgungsschwierigkeiten aufgetreten sind . (WID )

Für den Zivilverbrauch an Kohlen in der US - Zone
sind im Januar 1 144 000 to Kohle vorgesehen . Die
für den Zivilverbrauch in der brit . Zone zur Vertei¬
lung gelangende Kohlenmenge wurde von den zu¬
ständigen Stellen der brit . Besatzungsbehörde auf
2 169 000 t festgesetzt , (dena )

Norddeutsche Steingutfabrik in Bremen - Grohn . Mit
einem Verlust von 504 612,93 Mark , der sich um den
Gewinnvortrag aus 1944 von 2 704,99 Mark auf 501 507,94
Mark verringert , schließt die Bilanz der Gesellschaft
für das Jahr 1945 . (WID )

Herausgegeben unter Müitär -Regierung -Lizenz US - WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche Allgem .
Nachrichten -Agenfrur) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit.
Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet . NachT.-Büro) ,
INS (Internat . News Service ) . , — Für Rücksendung nacht
verlangter Mannskripte wird keine Gewähr übernommen .

Famllien -NaefirfchYtn

Heinrich Funk , Kriminalkomm . i . R . , uns . treus . Mann ,
Vater u . Großp . , ist am 4. 1. 47 im 63 . Leb.-J . nach
schw . Leid , versch . Beend. 8 . 1. 47 , 9 .30 U . Karollna
Funk geb . Heptig , Heinrich , Marga , Inqeloie Funk .

Clementine Kletzel geb . Wendler , uns . Ib. f treusorgende
Mutter , ist heute unerw . rasch v . uns gegangen . In
tf . Leid : Ad . Kletzel u . Frau , Clementine Zimmermann
geb . Kletzel , Dr. E . Zimmermann , Khe . . Amalienstr . 51.

Rudolf Seit *, m . lb . Mann , Vater , Schwiegervater , Opa ,
Bruder , Schwag . u . Onk . ist am 31 . 12. 46 gest . Herzl .
Dk f. Kr ., u . Bl .-Sp . , besond . d . Ges .-Verein Badenia .
Im N . all . Verw . r Fr . Mina Seitz , Khe . , Dur! . Str . 17.

Oberleutn . Ernst iaiblin , Dipl .-Ing . , m. Ib . Mann . uns .
gt . Vater , Sohn Bruder , fiel a . 6. 4. 45 b . d . Kämp¬
fen. i . Königsbg . I . tf . Leid : Lydia Laiblln geb . Süß m.
Kd . Ernst -Gerhi . u . Ang . Langenau/Wttbg . u . Graben/B .

Friederike Röth Wwe . geb . Ratzel , uns . lb . Mutter , Gr .-
u . Urgroßm . , ist am 4. 1. 47 nach einem arbeitsreichen
Leben gest . Im Nam . der Leidtragenden : Mina Straub
geb . Röth , Hermann , Alfred u . Wilhelm Röth .

Peter Roth , Friseurmeister , Kriegsstr . 244 : Der lb . Gott
nahm heute m . lb . gt . Mann , m . treubes , Vat ., zu sich
i . d . Ewigk . Khe. , 3 . 1. 47. I. tf . Tr . : Anna Roth geb .
Repp , Tochter Maria u . alle Anverwandten ;

August Heidt , Kfm. u . Spark . -Rechn . a . P „ uns . lb . Vat .
u . Grgßv ., entschl . a . 27 . 12. 46 i . A . v . 7&K J - Die
Einäsch . f . i . Heidelb . st . F . Anteiln . hzl . D . Berta Em¬
merling gb .Heidt , Gg. Emmerl . , Elis . Maier -Heidt , Weing .

Erwin Briem , O .-Ing . , m. ge! . , edl . Gatte , w . m . dch .
schw . Krkh . , d. unerw . , a . 6. 1. entr . In tf. Ld. : Mane
Briem geb . Ziegler u . Angehörige . Ettlingen , Langen -

wingerst . 13, fr . Hirschst . 83. B. 9 . 1. 47 , Fdh . Ettl . 13.30 .
Franz Hodapp , Werkm . a . D .p uns . lb . VateT , ist a* 5. 1.

47 gestorb . Beerdig , hat stattgef . Trauerhaus : Philipp *

Straße 31 In stiller Trauer : Die Angenörigen .
Richard Jüngling , Rb .-O .-Sekr . i . R . , uns . lb . Vater u.

Großv . , ist a . 6. 1. im Alt . v . 70 J . n , lg . , schwer .
Krankh sanft entschl . ln tief . Tr . Fam . Th . Jüngling u .
Anverw . B. : Fr . 10: 1., 11 U . , Hpfdh . Tannhäuserstr . 6.

Anna Weyrauch Wwe . geb . Remraele , uns . lb . Mutter ,
ging a . 6. 1 47 unerw . i . Alt . v . 79 J . f. imm . v . uns .
Beerdig , am 9. 1. 47 , ^ ra . 9 Uhr . In tiefer Trauer :
Eugen Weyrauch und Frau , Karlsruhe , Kronenstraße 16.

Hermann Moos : Nach bang . Wart . erh . wir die traur .
Nachr . , daß m lb . Mann , uns . gt . Vater , Schwiegerv .
u . Opa , Sohn u . Brud . . sch . a . 2. 10. 45 in franz . Get gest .
ist Fr Rosa Moos , Kind . u . Verw . Khe . , Wattkopfst . 48

Hans Sator , Ob .-Kriegsgerichtsrat a . D. , uns . lb . Vater ,
verstarb am 17. 12. nch . kz . Leiden . In tiefer Trauer :
Familien Sator , Fingado , Eisert und Hildegard Sator .
Karlsruhe , Kriegsstraße 280 .

Jos . Anton Köhler , Fabrik , in Langenbrücken , uns . lieb .
Vatef ist am 1. Januar 194? qestorben . Beerdigung
hat am 3 . Januar 1947 in Langenbrücken stattqefunden .
Die trauernden Hinterbliebenen .

MT. (n K.-Durlach , Ruf 864 : Heute letztmals ! Der Zirkus -
Sensations -Film „Die große Nummer ” mit Leny Maren¬
bach , Rud . Prack , Paul Kemp . Beg. 3.45 , 5.30 , 8.00 Uhr .
Ab morg . Freitag : Der schmissige Operettenfilm „ % Takt
am Broadway ” m . Allan Jones , Mary Klartin , Sus . Poster .

Kaü in K.-Durlach , Ruf 675. Heute letztmals ! Käte Dorsch ,
Henny Porten , Hilde Krahl , Gustav Diessl u . a. in dem
deutschen Film „Komödianten ” . Beg. 3.45 , 6, 8. 15 Uhr.
Ab morgen Freitag Loretta Young und Conrad Veidt in
dem unvergeßl . Filmwerk „Roman einer Tänzerin ” .

Skala ln K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Vorst . : W . :
15.00, 17.00 u . 20.15} So . : 13.30 , 15.45 , 18.00 u . 20.15 Uhr .
Nur noch heute der deutsche Großfilm „Die große Num¬
mer ” , mit Leni Marenbach , Paul Kemp u . a. Ab morgen :
„%-Takt am Broadway ” . Vorverkauf an der Tageskasse .

Konzertdirektion Hans Müller
Meisterabend des Liedes . Maria Wolf , Mezzosopran (Mün¬

chen ) singt morgen , Freitag , 10. Jan . 47, 19.30 Uhr
im Munz-Saal . Am Flügel : Erwin GrosS'e . Werke von
Faißt , de Falla , Fauxe , Kilpinen , Marx , Mattiesen ,
Schoeck , E . J . Wolff . Karten von RM. 2 .20—5.50 bei
Konzertdirektion Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 ,
A . Gräff, Kaiserstr . 201, H. Maurer . Kaiserstraße 237 ,
Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Cello -Sonaten -Abend Hans DÖscher, Friedei Frenz , Klavier .

Heute Donnerstag , 9 . Jan . , 19.30 Uhr , Munzsaal . BTahras:
Cello -Sonate e-moll , Op . 38 , Beethoven : Cello -Sonate
F -dur Op . 5 Nr . 1, Reger : Cello -Sonate a-moll Op . 116.
Karten von 2.20—4.40 bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 83 ,
A . Gräff und am Germania -Kiosk .

,Die Droste *
, Stunde der Dichtung , Rezitationen Elisabeth

’ Haumann (Coburg ) . Montag . 13. Januar , 19.30 Uhr ,
Munzsaal anläßl der 150. Wiederkehr des Geburtstages
von Annette von Droste -Hülshoff , der großen Dichterin
geb . 10. Jan . 1797) . Karten von 2.20—4 .40 bei Kurt Neu¬
feldt , Waldstr . 83 , A . Gräff u . b . Germania -Kiosk .

Vereins -Anzeiger

Ihre Vermählung geben bekannt :
Heinz Schweigert — Gisela Schwelgert geh . Franke .

Bruchsal Durlacherstraße 166. 4. Januar 1947.
Geboren :

Roswitha : Uns . Doris h . ein Schwesterch . bek . In dkb . Frde . :

Hans Hemberle u . Frau Trudl , z . Zt . Alt . Diak .-Krankhs .

Margot Emilie . Uns . Dieter hat a . 6. 1. ein Schwest . bek .
H . Braun u . Frau Wilma , Nelkenstr . 31 . Alt . Diak .-Haus .

Inge Brigitte wurde am 20 . 12. 46 geb . Willi Kuhfeld u .
Frau Ilse , z . Zt . A . Diak .-Krankenhaus ^

Veranstaltungen

Pali Herrenstr . 11, Tel . 2502 , zeigt : „ Meine Schwester
Ellen ” , ein ausgelass . Filmlustspiel mit Rosalind Rüssel ,
Janet Blair und Brian Aherne . Spielzeiten : 15, 17.30 ,
20 Uhr ? 10— 12 Uhr Vorverkauf . „

Roxy-Llchtspiele , Waldstr . 30 . „Ein fröhliches Haus . das
humorvolle , deutsche Lustspiel mit Carla Rust , Hans
Leibeit u . Rolf Weih in den Hauptrollen . Beg 15.00,
17 30 u 20.00 Uhr . Vorverkauf von 10 00— 12.00 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) : %-Takt

am Broadway ” . Heute letzter Tag . Ab Freitag , 10. 1. bis
16. 1. 47 „Meine Schwester Ellen ”

, ein heiteres ausge¬
lassenes Lustspiel mit Rosalind Rüssel , Janet Blair und
Brian Aherne .

' Anfangszeiten : 15, 17.30 u . 20 Uhr. Vor¬
verkauf tägl . ab 13.30 Uhr .

Glcria -Lichtspiele (Rondellplatz ) . Der englisrhe Sittenfilm

„ Gaslicht und Schatten ” . Ergreif . Frauenschicksale aus d .
Ha’bweHmilieu d . 80er Jahre in London und Paris , her -

vorger . dch . die gesellschaftl . Standesunterschiede , wer *
den erschütt . dargestellt . Beg. 15.00 . 17.30 u . 20 .00 Uhr .
Vorverkauf von 10.00— 12.00 Uhr .

*Die Kurbel ” , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost : Heute
letzter Tag „ Der freche Kavalier ” . Ab morgen : Eine
außergewöhnliche Liebesgeschichte mit Charles Boyer ,
Olivia de Havillan -d , Paulette Goddard „Das goldene
Tor ” . Tägl . 4 Vorstell . ; 13.00, 15.30, 18.00 , 20.30 Uhr .
Kasscnöffnund : 12.30 Uhr . VorverK . tägl . 10— 12 Uhr .
Tel . Best . f . d . nächst , u. folg . Spielt , u 3682 v . 10-18 U .

Mdropol in K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Heute
letztmals „ Das grünende Korn ” . Ab Freitag „Der Sonn¬
tagsgast ” . Die Gesrhichte einer glücklichen Familie , mit
Anna Baxter , John Hodiak . Beginn : 16 und 20 Uhr .

8 Skikurse u . Erholungsaufenthalte . Bahnges .-Reisen ab
13. 1. jede Woche ab Nürnberg . (Allgäu , Garmisch -Pa „
Berchtesgaden ) . Prosp . : REBA -Reisen t Nürnberg K 1,
Kirschgartenstraße 23.

Volksbund f. Dichtung : Oeffentl . Dichterstunde am 11 . 1. .
Wiedeih . 12 I . 47, jew . 19.30 Uhr , Scheffel -Museum :
C. Zuckmayer :. Ein Bauer aus dem Taunus . Erz. : Spre¬
cher : Lina Neifen . Näheres Plakate .

Gesangverein „Lassallia "
. Freitag , 10. 1. 47 , 19.30 Uhr

Probe im „Salmen ” .
SänaervereinJgung Mühlburg 1862. Sonntag , 12. 1. 47 ,

nachm . 16 Uhr , im Vereinslokal Generalversammlung .

Mitgliedschaft wird um vollzählige Beteiligung ersucht .

Angler -Verein Karlsruhe . Einladung zur jährl . Hauptver -

Sammlung am Sonntag , 26. 1. 47 , vorm . 9 Uhr G« «iau»

Bavaria , Hirschstr . Evtl . Anträge sind bis 20 . 1. « beim
Vorstand einzureichen . Erlaubnisscheine nur f . Mitglie¬
der sind am 10. u . 11. 1. beim Vorstand abzuholen .

Männerchor „Concordta " : Chorprobe 9 . 1. tällt aus .

verkehr beteil . sind , sind berecht . , Petroleumerzeugm für
ihre Fahrz . einzukauf . , wobei sie d . Bewirtschaftsvorechr .
der Zone od. des Gebiets unterlieg . , das sie bereisen ,
b) Lt . d . z . Zt . gült . Vereinb . zw . amerik . u . engl . Be-
hörd . ist es nicht notw . , d. a . deutsche Zivilisten (ausgen .
zwansverschl . od . staatenl . Pers . u . Verfolgte ) Pässe od .
Genehm , f . Reisen zw . od . innerh . d. amerik . u . engl .
Zone ert . werd . c) Die z . Zt . gült . Zensurbest ., die
Vorschr . üb . d . Beförd . v . Eigent . u . Waren und d . Best ,
üb . d . Wechsel d . stand . Wohnsitzes , werd . hierd . nicht
berührt . Alle übrig . Best . u . Beschränk , üb . d . Reise¬
verkehr zw . d . engl . u . amerik . Besatzungszone v . Per¬
sonen u. lür Zwecke der in Punkt a) oben erwähnten Art
sind aufgehoben . 2. Sie werden gebeten , diese Ange¬
legenheit wie ein Gesetz der Militärregierung zu behan -
deld , besonders im Hinblick auf die Verbreitung derselb .
Gezeichn . CHARLES D WINNING , Lt . *Col , AUS Asst .
Director for Govt .

Güteirechtsreglstereintrag vom 21. 12. 46. Franz Holderfed ,
Umschlagarbeiter In Bruchhausen , und Theresia geb . Sei.
fried , ebenda . Durch Vertrag vom 27. November 1046 ist
vollständige Gütertrennung vereinbart . Amtsgericht Ettl .

Dezim.-Waage , neuw . (400
kg ) zu verk . 13 646 BNN.

Welßblechkasten , Restposten ,
lack . , m. Deckel , (30 Ltr.
Inh .) zu verk , Trunk , Khe . ,
Karlstrafle 99 .

Tahaksamen f. Kleinpfl ., m .
Anb .- u . Ferm .-Anweis . , 1
Port . 2 RM, Blu.-Sam . (Pe.
hmia , bunte Winden etc .) f .
Fenst .. u . Verandaschmuck ,
m . Anz .- Anw ., 1 P . 1 RM,
Tomat .-Sam . f . Selbstanz . ,
2 P . 1 RM gg. Voreins . 1 fr .
Briefumschl , o . Nchn . Saat ,
zu . F . Münch , Neuthard/B .

Verloren f Gefunden

Amtliche Bekanntmachungen

Bucheckern : Sie erh . f . 7,5 Pfd . trock . , saub . Bucheckern
1 Ltr haltb . B.-Oel . Annnahme jed . Menge sof . tagt . v.
g 17

'
Uhr . Oelabg . innerhalb 8—14 Tagen . Oelfabnk

Asperg , Sammelstelle Khe .-Durlach , DornwaldstraBe 23 ,
Straßenb .-Haltestelle ,,Untere Mühlstraße .

Interionenreiseverkehr deutscher Zivil-Personen . Bekannt¬
machung des Präsidenten des Landesbeiirks Baden vom
29. November 1946 Nr . 5791 . In der Anlage bringe ich

ein Schreiben d. Militärreg . Württ .-Bad. v . 8, Okt . 1946
üd . den Interzonenreiseverkehr von deutschen Zivilper¬
sonen hiermit zur allgemeinen Kenntnis .
Betreff . : Interzonen -Reiseverkenr deutscher Zivilisten .
An : Ministerpräsident von Württemberg -Baden .
1 Folg wurde uns üb . d . inte ^ o .i . Reiseverkehr deut¬
scher Zivilisten mitgeteilt : a) Auf Grund ein . Vereinb .
zw . amerik . u . engl . Behörden dürfen sich deutsche
Staatsangeh . u . nicht deutsche Zivilpers . (ausgenomm .
zwangsverschl . od . staatenl . Pers . u . Verfolgte ) , die
rechtm . BewohneT d . amerik od. engl . Zone sind , unter
tolg . Beding , nhne Beschränk , zw. od . innerh . der zwei
Zonen bewegen : 1. • Kontrollbehörden köun . nach eig .
Ermess . d . Eintr . in eine Zone od . d . . Ausreise aus ein .
Zone verbiet , od. verbind . Dch. diese Anordn , ist be-
abs . , die interzon . Handels - *u . gewerbl . Wirtsch . zu
förd !, sie soll jedoch keine anderw . Reisen begünstig .
2. Der interz . Reiseverkehr ist nur für zugelass . Zwecke
und nur auf zugelass . Strecken erlaubt . 3 . Bestimmte
Pesonengruppen könn . besond . Beschränk . , f . d . interz .
Reiseverkehr auferleg . 4 . Wer v . ein . Zone in d. and .
reist od . sich innerh . einer Zone bewegt , in der er
nicht seinen Wohnsitz hat , soll den amtl . Personalausw .
bei sich führ ., der in der f. sein . Wohns . zuständ . Zone
verlangt wird . 5. Solche Personalausw . sind jed . Zivil¬
od. Militärbeamten auf Verlang , vorzuzeig . 6. Wer in
eine and . Zone reist , unter ! , allen in d . Zone gültig .
Anordn . u . Bestimm . , insbes . d . Bestimm , üb . Wechsel
d . Wohns . 7. Die v . d . em . Zorfe ausgegeb . Reise -Leb.-
Mitlelmarken sind v . d . and . Zone anwun . u . zu respekt .
8. Person . , w . auf Gr. dies . Anordnung am Interz .-Reise -

Schlüsselbd . m . Patentsch !. ,
Waldring —Gellertstr . verl .
Schuhmacher , Waldring 13.

H.-A .-Uhr verl . Straßenb .-
Hst . Albtalb -ahnh . Gt . Bel .
Weidner,Khe . ,Treitschkest .3

Schw, Frauenpelz verl . Bel.
Straub , Khe, , Breitestr . 99.

Rucksack . D-Zug D 86, 6./7 .
1. GÖtting.-Khe . vertauscht
Mitteilung erbet . G . Mül¬
ler , Khe .-Durlach , Auf dem
Schlößle 1.

R. H.-Lederhandschuh, dkl.-
br . , verl . Bel . Dr. Müller ,
Gebhardst . 7a , II . Tel . 8265 .

Schnauzer , kl ., gr . Halsband ,
entl . Abzg . Brauerei Wolf ,
Khe . , Werderplatz .

Silb . D .-Armb .-Uhr gefunden .
Fichter , Khe . , Wendtstr . 5.

Kl . schw .-br, Hund zugelauf .
Karlsruhe , Parkstraße 58.

Kaufgesuehe

Vermietungen

Lagerplatz , m . Gleisanschl . ,
in Khe . zu verm ., wenn
Beteil . mögl . IS 1107 BNN.

Große Garage , Moltkestr . , zu
vermiet . , kl . Rep . notwen
dig . E3 966 BNN.

Mletgesuche

2—3 Büroräume , mögl . - Stadt ,
mitte , von MetaHw .-Fabrik
fcu miet . ges . ES 1170 BNN.

Laden , Westst . , auch kurzfr . ,
zu miet . ges . E3 1140 BNN.

Lagerpl . v . Baugsch . z . m . g„
auch bebaut . 13 1064 BNN.

Werkstätte od . Laden , mit
Nebenr . , f. ruh . Betr . (Fein-
mech .) ges . El 1154 BNN.

F . lagerzwecke ca . 100—200
gm, evtl , stillg . Fabrikr . ,
pari . , f . Aufz . vorh . , a . ob .
Stockw . , sof . ges . 13 an Fa .
H . Haubensak , Samenhdlg . ,
Khe . , Waldstr . 42 , Tel . 5683 .

Verkauf

Oelgamälde (Alpenlandsch .) ,
100X65 , 7. Pr . v . 1400.—
zu vkf . K . Stahl jr „ Khe . ,
Srhwanenstr . 1 (11—12 U .) .

Ölgemälde alt . F .-Stück , 1,35
X1 .35 (Lösch .) z . vk . Hauck ,
Bruchsal , Augartenstr . 1.

3 kl . Oelgem . zu vkf . Wiener ,
Khe . , T.enzstr . 11, T . 2590 .

20 gebr . Vorfensterrahm . ra .
Fstfl . , zu vk . Schumacher ,
Khe . , Sofienstraße 40.

3 St . NP-Träger 450 mm ,
ä 10 m , pro Kg RM 0.30, ,
zu verk . Tel . Khe . 3680 . j

Marmorwaage u . Wurstauf .
schn .-Masch . zu verkf . 13
973 BNN.

Schneekett . versch . Gr . , zu
vk . Ing .-Büro Fr . Oechsler ,
Wiesental/Bd ., Querstr . 20.

Elektromotor 220 V, 1400 U/j
Mi . , 3 PS , u . Tütenverschl ..
Masch . zu vk . S 996 BNN. |

Blutegel weg . Krankheitsfall
dring , zu kf . od , t . gesucht .
Renk , Ludwigsburg - figlos.
heim , Karl -Peterstr . 6.

Bücher u , Bibliotheken , ein¬
zelne wertv . Werke aller
Gebiete und Graphik kauft
Dultz & Co„ München 2 ,
Sendlingerstraße 75.

Maler 19. Jahrhundert Hei¬
delberg , Manheim , Salz¬
burg , Bodensee . Gemälde ;
Aquarelle , Handzeichnun¬
gen , Kupferstiche zu kauf .

. ges . 13 1370 an Ann .-Exp.
AVZ, Mannheim , Postf'

Oelgemälde , u . Hellwag ,
Böhme , Dill , Schönleber ,
v . Volkmann , Kallmorgen ,
Thoma , H . A . Bühl-er ,
Göhler , Hempfing , Lemmer ,
Kalckreuth , Baumeister ,
Eichrodt , C . Blum, Trüb -
ner . Luntz , Amtsbühler ,
Feßler , Krüger , Schold , lfd .
z . k . qes . 3 K 260 K BNN

Schreibtisch , sonst . BüromÖb. ,
Regale , Läufer , Linol . v .
gewerbl . Betr . zu kf . ges .

31088 BNN.
Büromöbel zu kaufen gesucht .

Trautmann KG. , Uhrenfbr . ,
Karlsruhe , Roonstr . 18. *

Büroschreibmasch . zu kf . ges .
Willy Banholzer KG ., Groß¬
handel , Karlsr . , Ettlinger .
Straße 14, Ruf 4778 .

Registrierkasse und Schnell -
waagen zu kaufen jesucht ,
13 1177 BNN.

Kassenschrank zu kauf . ges .
(jede Größe) . 3 u . BU 307
an Anzeig .-Stutz , Bruchsal ,
Kaiserstraße 6.

Fischerboot , Hechtgerte So-
Uc , Haken ges . 3 1017 BNN.

Erb . ständ . Angebote (mög¬
lichst mit Muster ) lieferfä .
hager Fabrikanten . t ,Casi ” ,
TexlIlgBpfrh. , Wirtschafts¬
artikel . t Berlin N . 65 . Bar-
füßsträÖe 10 i u . h.

Muskatnüsse/ -' auch kleinere
u . kleinste Mengen zu kf.
ges . 3 u . KO . 1683 an
Westd . Anz.-Ges .sch . Köln ..
Gereonsmühlengasse 7/5 .

Ziegen « u. Hasenfelle , geti .
od. gegerbt , zu kaufen ge¬
sucht . 3 691 BNN.

Kapitalmarkt

RM 6000.— bis 7000 .— Kapl .
tal zw . Ausbau ein . Woh¬
nung gg . entspr . Sicherheit
ges . 3 u . 1579 WEMA ,
Ann .-Exp . , Herrn . Cramer ,
Mannheim , B 4, 8 .

Bausparvertrag üb . 12 000 RM Bürokraft , männl . od ,

Geschäftsgrundst . i . allererst
Lage , z . spät . Wiederauf¬
bau an nur ernste kapital -
kräft . Interess . zu verkauf .
Wurm & Co . , Imraob ., Khe .,
Erbprinzenstr , 33, Tel . 1439.

SteMenangeboto

zu verkf . 3 1094 BNN
Bausparvertrag ü . 37 Mille

zu verkf . Guthaben 6000 .— .
3 1218 BNN.

Beteiligungen
Stiller Teilhaber , evtl . Kfit -

arb . m . 5000 RM od. mehr ,
v . teell , Untern , m . bestm .
Verd .auss . ges . 3 1020 BNN

Junger Mann , 27 J . , aus d .
Lebensm .-Br. , su . sich mit
einig . Mille zu beteiligen .
3 975 BNN.

Beteilig , m . ca . 40 Mille an
rentabl . Unternehmen ges .
3 1137 BNN.

Bis 10 000.— Beteiligung an
Unternehmung geboten . 3
986 BNN.

Jg . Mann m . 2 LKW.. (Diesel /
Motorkipp .) sucht Beteil .
bei Gleichber . Betriebsge .
nehmig . muß vorhd . sein .
3 1101 BNN.

Bauunternehmer ! sucht zwecks
Aus.

’ u . Aufbau einen tat -
kräft . Mitarb . Erf. Kapital
ca . 60 000 RM. 3 S .P . 2508
an WEFRA-Werbegesellsch . ,
Frankfurt/M . , Stiftstr . 2 .

Immobilien

Metzg . o . Gsth . v . tcht . Mtzg
zu pacht ges . 3 968 BNN.

Werkstätte m . Einrichtg , an
tcht . Handwerksw . d . Auto -
u . Fahrradbr . etc . in Khe .
geb . Int . wollen sich wend .
an Rob . Geller , Karlsruhe ,
Weinbrennerstraße 21 .

Werkstattraum v . 500 b . 1500
gm m. spät . Kaufrecht v.
Masch .fahr , zu pacht . ges .
Gegenleist , mögl . 3 M .M .
1008 bef . Ann .-Exp . Carl
Gabler GmbH . München I .
Theatinerstraße *8, I .

Ludwigsburg —Khe , od . Vor¬
orte : 2 Fam .-Haus m . . je
3 Z . gg 2—3 Fam .-Haus .

weibl . , m . Kenntn . i . Buch,
halt . sof . v . gewerbl . Betr ,
gs . Geh .-Anspr . 3 1085 BNN

Zahntechniker (in) ges , Dent .
Bara-basch , Ettlingen , Lud-
wig -AIberstr . 10, Tel . 305.

Motorenschlosser , kaufmänn .
Lehrling , sof . ges . J . Kö¬
nig Wwe . , Werkzeuge ,
Durlach , Weiherstraße 20.

Schmied u. Schloss , v . Fahr¬
zeugbau ges . 3 12828 BNN
Bruchsal .

Großstückschneider , tüchtig ,
ges . Gt . Bez . n . Stück od.
Std . 3 1125 BNN.

Heimarbeiter f . Maßkonfektion
bei gt . Bez . ges . (Familien
bevorz .) 3 1124 BNN.

Schuhmachergesellen ges ,
W . Knobloch , Schuhmach .

* mstr . , Khe . , Scheffelstr . 16,
Schuhmachergeselle , m , Ma-

schin vertr . , ges . £v . spät .
Gesch .-Ueberg . 3 1201 BNN

Erf. Spritzlackierer f . Dauerst ,
ges . Stecher , Khe . , Sofien¬
straße 179, Tel . 2561 .

Kraftfahrer f . PKW. , d . auch
Rep . au*f . kann , gesucht .
3 965 BNN.

2 Lagerarbeiter , tücht . , von
Lebensm .-Großhdl . sof . ges .
3 H36 BNN.

Lagerarbeiter - gesucht , Alois
Schmitt KG . , Karlsruhe ,
Ostendstraße 7 .

Zuverl . Pferdepfleg . ab sof.
ges . Vorzust . 17— 18 Uhr
b . Tattersall , Khe . , Luden-
doffstraße 16 (Tel .Kas .)

Ausläufer f . Rekl .-Atelier gs.
ReW.-Atelier Bach , Khe . ,
Ruiolfstraße 1, II .

Heimarb . (Schreibm .- Briefe) ,
Material wird gestellt , ver .
gibt . 3 116? BNN.

Erstk ! Sekretärin f . Verl . u.
Redakt . m . all berufl Vort .
f . Khe . ges . Pol . unbel .
3 m . handschr . Lebensl . u .
Geh .-Ford . u . 1221 BNN.

Jg Kontoristin f. sof . ges
Walter -Rauh -Werke 1B" 1

Bekanntmachung

, o 2 Gel . , Durl . l Walter . Räuh -Wer ke , Ettl

o . Stadt , khe . , , kf . ° - - . ; Dffir '
pe

P
rf

0
im Zuschm ,

Vorkaufst . z - ” , e ‘
j ?e

^NN , die gr5ß . Nähatelier leiten
Verm . erw . 1135 BNN. ! “ »

f uns Anfert .-Ate-
Kleine Iandwirtsch . zu pach - , . . ’

e Weißnäherei , ge.
ton necni -Kf 53 m9fi RMM lltJ1' F . . rr . Sft ,ten qesucht . 1026 BNN.

Ackergelände zu pachten ges .
3 1134 BNN.

Besch . Anwesen , teilw . bew . ,
g . Lage , vkfi . 3 1042 BNN

Gelände , günstig zur Erstell ,
ein . Kies- u . Sandwerkes ,
ges . z . Ausbeut . od. Kauf.
Dass , muß in nächst . Nähe
einer Bahnstation gelegen
sein . 3 686 BNN.

Grundstücke aller Art , Kapi
talien in jedei Höhe ver

sucht . Für tücht . Kräfte
Dauerst . El 354 K BNN.

Verkäufern , jg . , erste Kraft ,
Textilbr . , gs . ISI 12« BNN .

Jg . weibl . Arbeitskräfte für
Zeich .-

*
u . Malarb . f . Atel ,

ges . (Anlernmöglichk . ge¬
geben .) 3 1212 BNN.

Tüchtige Friseuse gesucht .
Salon Eisenbeiser , Karlsr . ,
Moltkestr . 141, Tel . 6926 .

Kinderpflegerin , n . üb . 30 J . ,
Hausgehilfin , flelß . u . ehrl .

mittelt das führ . Fachge - i f Geschäftshaush . sof . ges .
schäft Hans Schmitt , vorm . j Keitzl Khe . , Sonntagst . 2.
Aug. Schmitt , Immob . , jHaush .-Pflegerin , die d . Ko-
Hyp . , Finanzierung . , Khe .
Vorholzstr . 7 . Tel . 2117 .

Grundstück z . verp . , 3500 qm,
gut gelegen u . gut anfahr ,
bar . Näher , H . Schuster ,
Karlsruhe , Schützenstr . 37 .

Trümmergrundst . od . Baupl . ,
Stadtmitte od. Südstadtlg . ,
zu kf . gesucht . PKW . od.
LKW. kann in Zahl , geg .
werd , Wurm & Co . , Immo¬
bil . , Khe . , Erbprinzenst . 33 ,
Telefon 1439.

Bauplatz od . Ruine zu kauf ,
ges . 3 To. Op . Blitz o . Pkw . ,
fahrb ., kann in Zahlg , ge-
geb . werd . 3 1156 BNN.

eben f. 25—35 Patienten
selbst , übern », von Sanat . ,
Nähe Frankfurt/M . gesucht .
Solid , arbeitsfreud . , erfahr .
3 u . S .U . 2491 an WEFRA
Werbeges . , Frankfurt/M . ,
Stiftstraße 2 .

Kü— u. Hsh .-Hilfe ges . Fam .-
Anschl . „Darnistadt . Hof” ,
Durlach , Auerstraße 19.

Haushalth, , pktl . , einige Std .
od . ganzt . , ges . , v . 1-3 U .
Khe . , Eisenlohrstr . 43 , II .

Haushälterin , unabh . , für
frauenlos . Hsh . u . etwas
Gartenarb . , v . alleinstehd .
Beamt , ges . 3 1065 BNN.

Auszahlungen an frühere Kriegsgefangene der US m. A^ ge,
hörige von Kriegsgefangenen , Berlin . 3. Jan , (dena )«
Die Finanzabteilung der amerikanischen Militärregierung
für Deutschland teilt mit : Wie kürzlich dch . die Presse tu
Rundf . bek . - geg . wurde , sind d . Vorbereit . z . Einlösung
v . Kreditzerfikaten u. z. Auszahl . v . amerik . mllitär .
Zahlungsanweisungen an entl . Kriegsgef . der USA,
sowie z . Auszahl . v . amerik . milit . Zahlungsanweisungen
im Besitz von und zahlbar an Angehör , v . Kriegsgefang ^
die sich noch in amerik . Gefangenschaft bef . , abgeschL.
u . gleichz . die Ausführungsbest . erl . worden . Die folg.
Anweis . bez . sich nur auf Zahlungen an Pers . , die in d.
amerik . Besatzungsz . Deutschi , wohnen . Best . z. AuszahL
in Bremen , Berlin u . d . and . Besatzungsz . werd . später
bekanntgegeb . D . Einzeih . u . Einlös . v . Kreditzertifikat ,
u. milit . Zahlungsanweis . in d . am . Zone sind wie folgt ;

1. Auszahl . werd . nur in solche Pers . gemacht , die ihren
dauernden Wohns . in d . am. Besatzungsz . haben , d. h.
in d . Ländern Bayerp , Württemberg -Baden oder Hessen .

2. Auszahl , wird nur an solche Pers . geleist . , denen milit .
Zahlungsanweis . u . Kreditzertifikate unmittelbar ausgeh .
worden sind . 3 . Die Auszahl , wird dch . die örtl . Zweig¬
anstalt . d. neuerrich . Landeszentralbank u. d. Leitg . der

Finanzabt . d . am. Militärregierung , erfolgen . Die jeweil .
Landeszentralbank -Zweiganst . sind in d . Räum , der
Reichsbanken untergebracht . 4. Die Auszahl , beg . am 15.
Januar 1947. 5. Von dies . Tage an könn . sich Besitz . ▼.
Keditzertifikaten u . milit . Zahlungsanweis . . die auf ihr .
Namen ausgest . word . sind , zu d . nächstgel . Zweiganst .
d . Landeszentralbank beg . oh . Rücksicht auf die Landes -

grenz . , z . B. kann# eine berecht . Person , die in Neu -Ulm
fBayern) wohnt , sich an d . Zweigst , d . Landeszentralbank
in Ulm (Württ .-Baden) wenden . 6. Alle entlass . Kriegsgef .
müss . sich dch . Kennk . u . Kriegsgef .-Entlassungsschem ,
Angeh . v . solch . Kriegsgef . , die sich noch in Gef . bef .,
nur dch . Kennkarte ausweis . 7 . Die Zweigst , d . Landes¬
zentralbanken sind angew . word . , keine Kreditzertifikate
od . milit . Zahlungsanweisungen ohne Vorlage dieser Aus.
weise zu honorieren . Alle früh . Kriegsgef . , die einen
Kriegsgef .-Entlassungssch nicht bes „ müssen vor Ausz .
bzw . Einlös , f . Beschaff , desselb . Sorge trag . Entspr .
Anträge könn . a . d . Prisoner of war Infoxmation Bureau
(Kriegsgef .-Auskunftszentrale ) APO 757 od . an d . zust .
Kriegsgef .-Entlassungnjger ger . werden . 8 . Es ist nicht
statth . , Anträge z . ISmös . v Kreditzertifikaten u . milit.
Zahlungsanweisungen , die nicht auf d . Namen des Bes.
ausgest . word . sind , einer Zweiganst . der Landeszentral¬
bank vorzuleg . 9 . Milit . Zahlungsanweis . werd . bei Vorl .
bezahlt . 10. Kreditzertifikate werd . geg . Tnterimsquittung
z , Einzug angenomm . Die Landeszentralbank -Zweiganstalt ,
werd keine Interimsquittung oh . Vorleg . d . Kennk . u . d ,
Kriegsgef .-Entlassungsscheines ausstell . 11. Die Kreditzer¬
tifikate werd . v . d . am . Militärbeh . geprüft u . beischein ,
u . sod . an d . örtl . Landeszentralbank z . Zahl , zurückges .
Solche Pers . , die ihre Kreditzertifikate verl . hab . od. glau¬
ben , einen rechtm . Anspruch auf Zahl . v . Gehalt oder
Lohn a . ein . früh . Beschäft . ira Kriegsgef . -Verhältn . zu d.
Vereinigt . Staat , zu hab . u . f . welche keiie Zahlungsan¬
weisungen od. Kreditzertifikate ausgest . war . , müssen sich
dieserh . an d . nächste Zweigst , d . Zentralbank wend . Bei
dieser müssen sie eine eidesstattl . Erklär , üb . ihr früh .
Arbeitsverhäitn . abgeb . u . außerd . der Landeszentralbk .
alle Angab . mach . , die z . Feststell , d . Anspr . notw , sind ,
z. B. Kriegsgef .-Sammelnu/nuftr , früh . Arbeitseinheiten ,
Nummer u . Niederlass . ' d . einz . Gefangenenlager , tatsächl .
Arbeitsdauer , solche Pers . , die keine Kriegsgef .-Sammel¬
nummer erh . haben , könn . als Kriegsgef . z , Zwecke der
Bezahl , nach den vorgenannt . Gesichtspunkten nicht an¬
gesehen werden . Die früh . Kriegsgef . dürfen keine Anspr .
gelt , mach . , d . a . Wehrsold , Zuschüssen od . Entlassungs¬
geldern d. früh , deutsch . Wehrmacht her .riihren , sond .
iedigl . solche Zuwend . , die aus geleist . Arbeit als am.
Kriegsgef . entstanden sind . 13. Die Zweigst , d . Landes¬
zentralbank werd . die entspr . Antragst . üb . d . Zeitpunkt
d . Ausz . ihrer Kreditzertifiakite darauf »! , benachricht . Die
früh . Kriegsgef . müss . b . d . zuständ . Landeszentralbank
m . ihr . Kennkarte u . ihr . Kriegsgef .-Entlassungsschein per -
sönl . erschein , um die Zahlung in Empfang zu nehmen .
14. Auszahl . erf . zu ein . Uöirechnungskurs von 3% RM
für 1 US-Dollar . 15. Da sich die Auszahl . tfb . ein . läng .
Zeitr . erstr . werd ., wird empfohl . , die Einreich , d. An¬

träge zeitl . zu verteilen . Die Banken würoen andernfalls
nicht in der Lage sein , die Ausz . reibungslos zu gewährl .
Wie die Finanzabt . d . amerik . Militärr . f . Deutsch ! , er¬
gänz . mitteilt , betreff , die Auszahhmgsb -ast , nur solche
Kriegsgef . , die v . d . amerik . Armee eine Kriegsgef .-Sam¬
melnummer erhalt , haben Die Nummer ist eine sechs -
bis siebenstellige Zahl , der die Bezeichn . 31 G vorange¬
stellt ist . Wie die Finanzabt . weiter bekanntgibt , beläuft
sich die Gesamtzahl d . deutsch . US -Kriegsgef . auf etwa
’lVi bis 3 Millionen Mann . Die in Mark auszuz , Gesamt¬
summe wird a . annähernd 150 Millionen Dollar geschätzt .
Die amerik . Militärr . weist ausdrückl . daraufhin , daß die
am 15. Januar beginn . Auszahl , an US -Kriegsgef . oder
der . Angeh . auf längere Zeit fortges . wird , »od . ein
Ansturm der Bevölkerung in d . ersten Auszahlungstagen
nicht notwendig und unzweckmäßig ist .
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